Korrektur zu. 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
cker und Podgorz 1,80 M., durch 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., Bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 7,4 M. 


oder den Ausgabeſtellen in Thorn, No 


* Der Kaiſer wird am 15. d. Mts. nach Ko. 
enhagen abreiſen, um der Beiſetzung des ver⸗ 
nen Königs Chriſtian IX. beizuwohnen. 


Die badiſche Regierung hat von der ihr 
von Preußen nahegelegten Einführung der vierten 
Wagenklaſſe Abſtand genommen. 

„Die Geſamtzahl der Kriegsgefangenen 
in Süd weſtafrika wird jetzt — über 13,000 
Köpfe beziffert. 

Erzherzogin Maria Thereſta, die Mutter des 
öſterreichiſchen Thronfolgers, iſt in Wien an Darment- 

dung aa erkrankt. 

* Durch ein Bombenattentatin Warſchau 
wurden vier Gendarmen 5 ſchwer verletzt, daß fle 
nach wenigen Stunden ſtarben. f 


Bei Nikelan, Bezirk Kumanowa, im Wilajet 
Koſſowo, iſt eine 20 Mann ftarke ſerbiſche Bande 
vernichtet worden. 9 


* Die marokkaniſchen Delegierten in Algeciras 
ben ſich mit mehreren von der Konferenz gefaßten 
eſchlüſſen einverſtanden erklärt. 0 

* Der amerikaniſche Kriegsſekretär Taft begrün- 

dete eine Forderung von 20 000 Eſtrl. für Kaſernen⸗ 
bauten in Manila mit der bedrohlichen Lage 
in China. 


Meber die mit * bezeichneten Na ten ſindet 
näheres im Text. en 


Stimmungsbild aus dem 
Reichstag. 


Berlin, 10. Februar. 


prechung der Boruflia-Interpellation zu er⸗ 
wingen. Graf Poſadowsky gab wieder 
die Erklärung ab, die Regierung halte den 
Reichstag für inkompetent, da Reichsgeſetze 
keinesfalls verletzt wurden, und verließ ſodann 
mit ſeinen Geheimen und ganz Geheimen Räten 
den Saal. Herr Singer beantragte die Be⸗ 
ſprechung und drang damit durch, da die 
nötige Unterſtützung von 50 Mann ſich 
leicht finden ließ. Alle Parteien mit Ausnahme 
der Rechten waren für die Erörterung der 
Angelegenheit. Die Sozialdemokratie ſchickte 
erſt Herrn Bömelburg vor, der die 
Kataſtrophe eingehend behandelte und die Ver⸗ 
hältniſſe auf der Zeche Boruſſia heftig kriti⸗ 
ſierte. In ähnlicher Weiſe ſprach ſich auch 
der Bergarbeiterführer Gies berts (Ztr.) 
aus, der zudem noch meinte, bei der Be⸗ 
ſprechung einer Kataſtrophe mit vierzig Toten 
er die Regierung ſchon zuhören dürfen. 

r. Beumer (Nil) verteidigte die Gruben⸗ 
verwaltung der Boruſſia, die ſeit Jahren mit 
ſchweren Opfern den Betrieb aufrecht erhalte, 
und bedauert, daß nicht früh genug ein amt⸗ 
licher Bericht über die Kataſtrophe erſchienen iſt. 
Während der Rede kam es zu einem nied⸗ 
lichen Zwiſchenfall. Der Abg. Hoffmann 
(Soz.) rief dem Redner eine kleine ſprachliche 
Darauf wandte ſich Herr 
Dr. Beumer gegen ihn und rief: „Wenn ich 
in Ihrer Grammatik ſprechen würde, müßte ich 
ſagen: Unterbrechen Sie mir nicht ſo oft!“ 


Genoſſe Hoffmann ik auch nicht auf den Mund 


gefallen und jagt kalt: „Wenn ich ſolange die 
Schulbank gedrückt hätte, wie Sie, wäre ich 
nicht halb jo dumm, wie Sie!” Darob ſchallende 
Heiterkeit bei den Sozialdemokraten und Ord- 
nungsruf des Präfidenten. Abg. Lenzmann 


(Freiſ. Vp.) gibt feinem Bedauern darüber 


Ausdruck, daß die Regierung nicht antwortet, 
— daß ſchwere Verſtöße gegen die Sicherheits⸗ 
maßregeln vorgekommen jeien, ließe ſich nicht 
leugnen. Es ſprechen noch im gleichen Sinne 
die Herren Kulers ki (pole), Hue (Soz.) 
und Erz berger (dir) worauf man ſich 
vertagt. 


Sitzung vom 10. Februar 1906. 
Zu der ſozialdemokratiſchen Interpellation be» 
treffend den Schachtbrand auf der Kohlenzeche Boruffia 


ihre Mannen in großer An⸗ 
Bee beordert, um eine Bes 


oten 


„Dienstag, 


— 


erklärt Staatsſekretär Graf Poſadowsky, der Reichs⸗ 1 
kanzler lehne die Beantwortung ab, weil die Unter⸗ 
ſuchungen nicht den geringſten Anhalt dafür geliefert | 
hätten, daß irgend eine Verlegung irgendwelcher reihs- 1 
geſetzlichen Vorſchriften den Anlaß zu dem bedauerlichen 
Unglücksfall gegeben hätte. 

Ein Antrag Singer (Soz.) auf Beſprechung der 
Interpellation wird von den 55 anweſenden Sozial⸗ 
demokraten ſowie einigen Zentrums mitgliedern und 
Freisinnigen unterſtützt; die Beſprechung findet 
alſo ſtatt. 

Graf Poſadowsky verläßt den Saal, 

Abg. Bömelburg (Soz.) beſpricht ausführlich das 
Brandunglück. Er ſchreibt die Schuld an dem Unglück 
der Betriebsleitung und den Staatsbeamten zu, denen 
die Reoiſton oblag. 

Abg. Dr. Beumer (natl.): Meine Freunde haben 
am Dienstag nicht für die Besprechung geſtimmt, 
weil... . . (Zurufe bei den Sozialdemokraten, nament⸗ 
lich ſeitens des Abg. Hoffmann ⸗Berlin.) Wenn ich in 
Ihrer Grammatik ſprechen wollte, würde ich jagen 
„unterbrechen Sie mir nicht? (Abg. Hoffmann ruft: 
wenn ich ſo lange die Schulbänke gedrückt hätte, wie 
Sie, wäre ich nur halb ſo dumm wie Sie). 

Präſident Graf Balleftrem ruft den 
zur Ordnung. 


Abg. Dr. Beumer (fortfahrend): Auch wir be⸗ 
dauern, daß noch kein ordentlicher Bericht über das 
Unglück erſchienen iſt. Daß der Schacht nicht ausge⸗ 
mauert war, lag an den mangelhaften finanziellen 
Verhältniſſen des Unternehmens. Eine weitere Auf⸗ 
klärung der Schuldfrage muß gewünſcht werden. 


. Hoffmann 


(Beifall.) 


Abg. Kulerski (Pole): Würden ſtatt der Menſchen 
in den Gruben Tiere beſchäftigt, die Koſten verurſachen, 
ſo würden die Mißſtände bald beſeitigt werden. Die 
preußiſche Regierung kümmert ſich nicht um das Wohl 
und Wehe der Arbeiter. (Vizepräſident Paaſche rügt 
dieſen Ausdruck.) Kulerski fortfahrend: Sie ſchützt 
nur die Mächtigen, für die Schwachen hat ſie nur 
Kanonen. (Unruhe.) 


Abg. Hue (Soz.): Die „Boruſſia “Zeche ift ein trau⸗ 
riges Denkmal der Gründerjahre, wo durch Raubbau 
ſchwer gefündigt worden if. Daß der Staatsſekretär 
bei dieſer Debatte, wo es ſich um 30 Menſchenopfer 
1 fehlt, wird im Lande ein trauriges Echo 
wecken. 


Nachdem noch Abg. Erzberger (Zentr.) dem Be⸗ 
dauern über das Verhalten der Reichsregierung Aus» 
druck gegeben, wird die Beſprechung der Interpellation 
geſchloſſen. 1 

Montag: Fortſetzung der Etatsberatung. 

Schluß 5½ Uhr. 


Dor Kaiſer hörte am Sonnabend vormittag 
im Stadtſchloß zu Potsdam die Vorträge 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts 
und des Chefs des Marinekabinetts. Im 
Laufe des Sonnabend nachmittag gedachte der 
Kaiſer mit der Kaſſerin nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. 

Die Verleihung des Ordens „Pour le 
mörite“ an den japaniſchen General Nod zu 
berichten verſchiedene Blätter nach einer an⸗ 
geblichen Meldung aus Tokio. Die Auszeich⸗ 
nung ſoll verliehen worden fein als Aner⸗ 
kennung für die Aufnahme des Prinzen 
Karl Anton von Hohenzollern bei der 
Mandſchurei⸗Armee. — Daß die einfache Er- 
fur di der Pflicht der Gaſtfreundſchaft ſchon 
ür dieſen Orden qualifizieren ſollte, möchten 
wir vorerſt noch nicht 

Die Perſonalveränderungen in der 
ſächſiſchen Regierung. Der neue ſächſiſche 
Misijter des Innen Graf v. Hohenthal 
tritt, wie nunmehr beſtimmt iſt, ſein Amt am 


lauben. 


Dr. Rüger. 


J Jangtſe hinauf bis Hankau, für T 


Von der Marokko » Konferenz. 


anne 1760 


1. Mai an. Vorſitzender im Staatsminiſterium 
(das Königreich Sachſen hat verfaſſungsmäßig 
einen Miniſterpräſidenten) wird Finanzu⸗ niſter 

Der bisherige Miniſter des 
Innern v. Metzſ wird das Miniſterium des 
Königlichen Hauſes, das er jetzt ſtellvertretungs⸗ 
weiſe für den erkrankten Miniſter v. Seydewitz 
verwaltet, auch nach ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Miniſterium des Innern beibehalten. Die 
„Deutſche Tageszig.“ ſchreibt im Anſchluß 
daran, es ſei nicht daran zu denken, daß der 
jetzt tagende Landtag ſich noch mit der Frage 
— Wahlrechts änderung befaſſen 
wird. 


Die parlamentariſchen „Studienreiſen“ 
in fremde Erdteile ſcheinen jetzt zu einer ſtän⸗ 
digen gr. werden zu ſollen. Bald 
nachdem im vorigen Jahre eine Anzahl von 
Abgeordneten ſich von der Wörmann = Linie 
nach Kamerun und Togo führen ließ, wurde 
verkündet, daß in dem laufenden Jahre eine 
Spritztour nach Oſtafrika geplant ſei. Jetzt 
will das „Reich“ willen, daß auch ein Ausflug 
nach Oſtaſien in Ausſicht ſtehe. Unternehmer 
iſt der Norddeutſche Lloyd, der 20 Plätze zur 
Verfügung ſtellt. Die Abreiſe erfolgt am 
1. Auguſt von Genua, wohin die mitreiſenden 
Abgeordneten am 22. November oder 6. De⸗ 
zember zurückkehren. Es iſt vorgeſehen ein 
Ausflug in das Innere der Inſel Ceylon, ein 
fünftägiger Aufenthalt in Hongkong, ein acht⸗ 
tägiger in Schanghai, eine Fine den 

ingtau ſind 
14 Tage gerechnet, für Japan zwei bis drei 
Wochen. . 
Sonnabend-Sigung der Konferenz wurde das 
von der Kommiſſion fertiggeſtellte aus 20 Ar⸗ 
tikeln beſtehende Zollprojekt beraten und 
die Antwort des Sultans auf die Beſchlüſſe in 
der Waffeneinfuhrfrage verleſen, ohne 
daß es zu einer Beſclußfaſſung kam. Die 
Menge der behandelten Einzelheiten machte 
eingehende Ueberſetzung für die marokkaniſchen 
Vertreter notwendig. Aus dieſem Grunde 
konnten die Arbeiten nicht weiter gefördert 
werden. In der Sitzung wurde ferner die 
Einrichtung der Spezialkaſſe beraten und 
die Redaklionskommiſſion mit der Ausarbeitung 
eines eingehenden Projektes beauftragt. Ferner 
wurde prinzipiell feſtgeſtellt, daß bei Vergebung 
der mit den Erträgniſſen der Spezialkaſſe aus: 
zuführenden öffentlichen Arbeiten alle Nationen 
gleichmäßig berückſichtigt werden ſollen. 


Kein Handelsvertrag mit Amerika. 
Zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika iſt, wie aus zuverläſſiger 
Quelle gemeldet wird, ein Handels vertrag 
nicht zuſtande gekommen. Statt deſſen 
ſoll zunächſt ein Provijorium abgeſchloſſen 
werden. Die amerikaniſche Regierung wird 
gewiſſe Verbeſſerungen in der Zollbehandlung 
zugeſtehen. Deutſchland gewährt den Ver⸗ 
einigten Staaten den vollen deutſchen Konven⸗ 
tionaltarif lediglich gegen die ſeitherigen 
amerikaniſchen Gugeſtändniſſe in Sektion III 
des Dinglay-Tarifs. Das Proviſorium ſoll 
ſich auf ein Jahr erſtrecken. Es bleibt abzu⸗ 
warten, was der Reichstag zu einem auf dieſer 
Baſis abzuſchließenden Proviſorium ſagen wird. 


Vom Aufſtand in Südweſtafrika. Nach 
einer amtlichen Meldung aus Windhuk haben 
fh mit Ja ak Witboi, dem Sohne und 
Nachfolger Hendriks, 76 Leute, darunter 40 
Männer mit 19 Gewehren, geſtellt. Die 
Geſamtzahlder Kriegsgefangenen 
betrug am 5. d. Mts. 13040 Köpfe, davon 
10677 Herero, worunter 2720 Männer, und 
2300 Hottentstten, worunter 730 Männer. 
In Walfiſchbei ſchifften ſich am 29. Januar 
198 Herero, darunter Kapitän Michael von 
Omaruru mit 82 Männern, ein. Sie ſind 
als Minenarbeiter nach Kapſtadt angeworben. 
Der Abtransport der zurzeit in Gibeon und 
Keetmanshoop befindlichen, am Kriege beteiligt 
geweſenen Witboi und Veldſchoendrager n 
Windkuk hat begonnen. Die Ueberfahrung 
dieſer Hottsstottenſtämme nach dem Norden 
M aus politiſchen Gründen, 1 aber 
wegen der im Süden beſtehenden Verpflegungs⸗ 
ſchwierigkeiten erforberlich. 


Anzeigenpreis: Die 
Neklamen die Petitzeile 30 Pf. 
ſcheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchüftsſtelle. 


Seneral-Anzeiger a9 


echsgeſpaltene Vetitzeile oder deren Naum 16 Di, 
Anzeigen » Annahme für die abends er⸗ 


* Ein 


Bombenattentat in Warfchau. 
Einem Anſchlag der Terroriſten ſind in der 
Hauptſtadt Ruſſiſch⸗ Polens vier Gendarmen 


um Opfer gefallen. Wir erhalten darüber 
landen Telegramm aus Warſchau: Am 
Sonnabend abend wurde gegen vier durch die 
hieſige Zgodaſtraße nach dem Ujazdow⸗Spital 
zum Dienſt gehende Gendarmen eine Bombe 
geſchleudert, die mil furchtbarem Analle 
explodierte und die Beamten tödlich ver⸗ 
letzte. In zwei Wohnhäuſern wurden alle 
Scheiben zertrümmert, vom Publikum wurde 
niemand getroffen. Die Stadt⸗Ambulanz brachte 
die blutenden Körper ins Militärlazarett, wo 
die Schwerverwundeten ſtarben. Der Täter 
entkam. Die Straßen ſind mit Militär be⸗ 
ſetzt. — Ueber ein weiteres Attentat meldet 
uns ein Telegramm: In Kielce wurde ein 
Oberſchutzmann erſchoſſen und ein 
ihn begleitender Soldat ſchwer verletzt. 

Warum Onkel Eduard nicht nach 
Kopenhagen fährt. In der City⸗Mappe der 
Londoner Finanz⸗Chronik ſtoßen wir bei dem 
Nekrolog auf den verſtorbenen Dänenkönig 
auf folgende Zeilen: 

Ein Verdienſt, das dem im reifſten Alter dahin⸗ 
kaum berührt 


ſchaftliche Stellung, der däniſche König in den 
letzten Jahren ſeines Lebens zu dem deutſchen Nachbar 
einnahm, ein weithin ſichtbares Zeugnis abzulegen. Da⸗ 
für, daß ſeine Bemühungen, die deutſch⸗ engliſchen Ber 
ziehungen zu fördern, recht wohl angebracht waren, 
bot die letzte Woche einen recht offenbaren Beweis; 
denn in der langen Reihe von Kundgebungen, die zu 
Ehren des Geburtstages des deutſchen Kaiſers von 
allen ausländiſchen Höfen gemeldet wurden, wird auch 
der aufmerkſamſte Zeitungsleſer eine wie immer 
N Aeußerung von Windſor nicht gefunden 
aben. 

Eine neue Verſtärkung der englischen 
Kanalflotte. Nach den großen britiſchen 
Flottenmanövern, die im Juni d. Js. beginnen, 
werden, wie die „Daily Mail“ meldet, weitere 
vier Schlachtſchiffe und vier Panzer⸗ 
kreuzer von der Mittelmeerflotte weg⸗ 
genommen und in der Nordſee ſtationiert 
werden. Ferner werden in der Nordſeeflotte 
noch vier Schlachtſchiffe ſtationiert, die von der 
atlantiſchen Flotte zurückgezogen werden. Mit 
Bezug darauf ſagt die „Daily Mail“, die 
Kanalflotte, die dann 25 Schlachtſchiffe und 10 
Panzerkreuzer umfaßt, werde vorausſichtlich in 
eine Nordſeeflotte und eine Kanalflotte geteilt 
werden. Auf der Mittelmeer⸗ und auf der 
atlantiſchen Station würden dann je vier 
Schlachiſchiffe verbleiben. Seit der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung iſt kein Grund 
mehr, in Südeuropa zwei gewaltige Geſchwader 
zu unterhalten. Die Verminderung des Mittel⸗ 
meergeſchwaders ſei der erſte Schritt zur 
Räumung des Mittelmeeres durch die Flotten. 
Die Räumung dürfte in nicht ferner Zukunft 
vollendet werden, da Grund zu der Annahme 
vorhanden ſei, auch die franzöſiſche Flotte werde 
im Norden ſtationiert werden. 

Caſtros neueſte Frechheit. Aus Port 
of Spain (Trinidad) wird gemeldet, der dort 
aus La Guaira eingetroffene Dampfer „Ascania“ 
berichte, Präſident Caſtro habe Befehl er⸗ 
teilt, Reine Ausländer in Venezuela 
landen zu laſſen. 

* Die Vereinigten Staaten rüften. Im 
Senat in Waſhington verlangte der Kriegs⸗ 
ſekretär Taft einen Ergänzungskredit 
von 20 000 Pfund Sterling zum weiteren Bau 
von Kaſernen bei Manila. Er erklärte, 
dieſe Forderung ſei durch die Lage in China 
rg welche derartig ſei, daß jeden Augen⸗ 

lick die Entſendung von Truppen notwendig 
werden könne. 

* Bewittermorken im Oſten. Nach einem 
Telegramm aus Canton wird die dort be 
obachtete fremdenfeindliche Stimmung 
auf die paffive Haltung des Vizekönigs gegen 


einziges angekauft wurde. 


wachſen. 


i früherer Ober ⸗Poſtdirektor, 
Zielcke, in Langfuhr verſtorben. Er ftand erſt 


über den Vorſtellungen des Konſularkorps 
zurückgeführt. Große Ueberraſchung hätten in 
Canton verbreitete Flugblätter verurſacht, in 
denen das Volz aufgefordert wird, zuſammen⸗ 
auftehen, um den Vizekönig zu ver- 
reiben. 


5 * 
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Graudenz, 11. Februar. Einen „erfolg⸗ 
reichen“ Remontemarkt hielt hier der ſächſiſche 
Armeelieferant Heintze ab. Es waren nur 5 
Pferde zum Verkauf geſtellt, wovon kein 


Fin 20 


Graudenz, 11. Februar. Ein blinder 
Schuß wurde im hieſigen Stadttheater während 
der Nachmittagsvorſtellung für Schüler (ge⸗ 
geben wurde „Wallenſteins Lager“) hinter der 
Bühne von einem dienfibaren Geiſte gegeben. 


Ein chauſp ler wurde durch den Luftdruck 
und Oalverd impf derart betäubt, daß er zu 


Bode fiel. Der Vorhang mußte herunter: 
gelaj,.n und die Vorſtellung nach kurzer Zeit 
noch einmal von Anfang begonnen werden. 
Der Requiſiteur hatte vergeſſen, die Waffe zu 
entladen. 

Brieſen, 11. Februar. Eine kräftige 
Natur beſitzt der vor einigen Tagen aus dem 
hieſigen Krankenhauſe entlaſſene Arbeiter 
Bordzychowski. Er wurde zur Weihnachts⸗ 
zeit auf der Nieluber Feldmark aufgefunden, 
nachdem er 2 Tage und 2 Nächte mit durch⸗ 
näßten und gefrorenen Kleidern im Freien 
gelegen hatte. Sein anfangs hoffnungsloſer 
Zuſtand beſſerte ſich im Krankenhauſe ſo, daß 
er ſich jetzt wieder wohl und munter auf die 
Wanderſchaft begeben hat. 

Schwetz, 11. Februar. An Stelle des 


verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Hübſchmann⸗ 


Vorwerk Neuenburg iſt Herr Rittergutsbeſitzer 
Ruſſert⸗Groddeck zum Kreistagsabgeordneten 
gewählt worden. — Das 634 Hektar große 
Anſiedlungsgut Biechowko ſoll zur Beſiedlung 
ausgelegt werden. Es werden nur evangeliſche 
Anftedler angeſetzt und 45 Stellen bis zu 20 
Hektar eingerichtet. N 
Rieſenburg, 11. Februar. Dem hieſigen 
Vorſchußverein gehören 746 Mitglieder an. 
Die Reſervefonds find auf 22 158,62 Mk., 
das Vermögen auf 159 967,29 Mk. ange 
Die Spareinlagen betragen 900 945 


Mk. Der Zinsfuß für Wechſel 


Pr.⸗Stargard, 11. Februar. Ein 


Hundertmarkſchein iſt kürzlich dem Lehrling 


eines hieſigen Kaufmanns abhanden gekommen. 
Der junge Mann hatte mehrere Hundert 
Mark auf Poſtanweiſungen einzuzahlen und 
das Geld auf dem hieſigen Poſtamt 
bereits auf ein Zählbrett aufgezählt. In einem 
Augenblick, als der Lehrling das Geld aus 
den Augen ließ, iſt ihm dann der Hundert⸗ 


markſchein entwendet wo den. 


Marienburg, 11. 8 ruar. Beim Weiden⸗ 
ſtämmen fand der Knecht ſermann Lengenfeld, 
der bei dem Standesbe mten Herrn Iſaak 
Wiebe-Neumünfterberg bedienſtet war, feinen 
Tod. Er wollte einen Aſt unter dem Baume 
hervorholen, als ein neuer Aſt herabbrach 
und ihm den Schädel zertrümmerte. Der Tod 
trat ſofort ein. — Auf dem Eiſe der Elbinger 


Weichſel brach der Arbeiter Schneider aus 


Jankendorf ein und ertrank. S. war 25 


Jahre alt; ſeine Leiche iſt noch nicht gefunden. 


Dirſchau, 11. Februar. Der Domänen⸗ 
fiskus hat das Rittergut Kniebau bei Dirſchau, 
540 Morgen groß, ohne Wirtſchaftsinventar 
und ohne Ziegelei für 265000 Mk. käuflich 
erworben; der bisherige Beſitzer, Herr Harras, 
bleibt Pächter der neuen Domäne. 


Danzig, 11. Februar. In Zoppot ſtarb 
vorgeſtern mittag im 81. Lebensjahre Herr 
Theodor Grüning, der früher lange Zeit als 
Realſchullehrer in Danzig wirkte, ſeit faſt 
anderthalb Jahrzenten aber als Penſionär in 
Zoppot weilte. — Ferner iſt vorgeſtern unſer 
Herr Hermann 


im 67. Lebensjahre, war aber durch ein ſchweres 
Leiden ſchon vor längerer Zeit ſeinem Beruf 
entzogen. — Ferner iſt Vorgeſtern einer 
unſerer älteſten Mitbürger, Herr Kanzleirat 
a. D. Eduard Burchardt, der eine lange Reihe 
von Jahren hier im Juſtizdienſte wirkte, im 
Alter von faſt 88 Jahren aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden — Bei dem Maſſenprozeß vor dem 


hieſigen Schwurgericht waren im ganzen 93 


Schuldfragen geſtellt. Nach 1 ½ſtündiger Be⸗ 
ratung verkündete der Obmann die Verneinung 


der Schuldfrage bei den Angeklagten Klara 
Blaſchke, v. Liczmanski 


„ Lehrke, Michels, 
ohann Wendt, Albert Blaſchke, Johanna 
laſchle. Bei den Mngeklgten Johann 


ABrlaſchke, Karkoska, Gieſe und Paul Wendt 


wurde die Schuldfrage, ab von einer falſchen 
öffentlichen Urkunde Gebrauch gemacht worden 


ſei, bejaht. Gieſe wurden mildernde Umſtände 
verſagt, den andern wurden ſie bewilligt. Be⸗ 


züglich des Angeklagten Dzuck wurden die 


N beträgt 
4½ Proz, derjenige für Spareinlagen 3 bis 
1 3%, Proz. 7 


Fragen bejaht, unbekannten Perſonen zur Be⸗ 
gehung einer Urkundenfälſchung Hilfe geleiſtet 
und ferner behördliche Stempel ohne Ge⸗ 
nehmigung der Behörde verkauft zu haben. 
Nach mehr als zwei weiteren Stunden, während 
der im Zuſchauer⸗ und Zeugenraum eine er⸗ 
hebliche Anzahl Zuſchauer wartete, wurde in 
ſpäter Abendſtunde das Urteil verkündet. 
Freigeſprochen wurden die Angeklagten Frau 
Klara Blaſchke, v. Liczmanski, Lehrke, 
Michels, Johann Wendt, Albert Blajchke, 
Johanna Blaſchke. Wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung wurden verurteilt Johann Blaſchke 
zu 6 Monaten Gefängnis, Karkoska zu 9 
Monaten Gefängnis, Gieſe zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, Paul Wendt zu 6 Monaten Gefängnis. 
Je 3 Monate wurden als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt erachtet. Johann 
Blaſchke, Korkoska und Paul Wendt wurden 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Bei 
Gieſe, der wohlhabend ift, ſoll dies geſchehen, 
ſobald er eine Kaution von 5000 Mk. hinter⸗ 
legt. Dzuck wurde zu 1 Jahr Gefängnis und 
2 Wochen Haft verurteilt. 
„ronat Gefängnis wurden durch die frühere 
Unterſuchungshaft verbüßt erklärt. Der Ge⸗ 
richtshof ſah bei den Fälſchungen weniger 
eine chrenrührige Handlung vorligend, als eine 
ſehr laxe Naffaſſung; deshalb wurde nicht auf 
Ehrverluſt erkannt. 

Ka et aus, 11. Februar. Der Witwe 
Marie Piepio a hierſelbſt iſt von der Kaiſerin 
eine Nähmaſchine geſchenkt worden. 

Dt. Eylau, 11. Februar. Abgebrannt 
iſt am Dienstag abend die Scheune des Ge⸗ 
meindevorſtehers Rapelius in Karraſch. Ver⸗ 
mutlich liegt Brandſtiftung vor, da es der 
zweite Brand in einer Woche war. 

Lötzen, 11. Februar. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in der Domäne 
Lawken. Der Inſtmann Zimmek war damit 
beſchäftigt, Stubben von einem Wagen abzu⸗ 
laden. Plötzlich glitt Z. auf dem Boden aus. 
Ein Stubben traf ſeinen Kopf derart, daß er 
ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte 
hinterläßt ſechs unerzogene Kinder. J 

Oſterode, 9. Februar. Ein beklagens⸗ 
werier Unglücksfall ereignete ſich beim Lang⸗ 
holzfahren. Auf dem ſteilen Berge bei 


Bunkermühle verſagte plötzlich die Brems⸗ 


vorrichtung eines Wagens, der ins Rollen 
geriet und dabei den Kätner Gniffke aus 
Oſterwein und deſſen älteſten Sohn Hermann 
überfuhr. Während der Vater ſeinen Ver⸗ 
letzungen bald erlag, kam der Sohn mit einem 
— — des linken Unterſchenkels davon und 
mußte nach dem Oſteroder Kreiskrankenhauſe 
übergeführt werden. Eine Witwe mit zehn 
Kindern beklagen den Tod ihres Ernährers. 

Königsberg, 11. Februar. Auf dem 
oſtpreußiſchen Parteitag der Freiſinnigen 
Volkspartei, der am 24. und 25. Februar in 
Königsberg ſtattfindet, wird der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Müller⸗Sagan ſprechen. 

Königsberg, 9. Februar. Die Geſchäfte 
des Hauptgeſchäftsführers der oſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Rodewald ſind dem General⸗ 
ſekretär Dr. Tolkiehn in Inſterburg vorerſt 
probeweiſe übertragen worden. 

Hohenjalza, 11. Februar. Der 15 Jahre 
alte Wirtsſohn Witwer wurde im Walde beim 
Fällen eines Baumes von dieſem ſo unglück⸗ 
lich getroffen, daß der Tod nach einer halben 
Stunde eintrat. — Ueber das Vermögen der 
Frau Helene Norden hier iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. ! 

Bromberg, 11. Februar. Der Beſitzer 
Damſchat in Nimtſch hat ſeine 300 Morgen 
große Wirtſchaft für 78 000 Mk. an die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion verkauft. — Hoflieferent Fritz 
Corell hat der Stadt Bromberg aus Anlaß der ſil⸗ 
bernen Hochzeit des Kaiſerpaares den Betrag 
von 3000 Mark geſchenkweiſe überwieſen und 
deren Verwendung der Entſcheidung des Ma⸗ 
giſtrats überlaffen. — Die Konferenz in Sachen der 
Kunſtgewerbeſchule, die am 13. und 14. d. Mts. 
hier ſtattfinden ſollte, iſt auf den 6. und 7. 
Re verſchoben ae 

chrimm, 11. Februar. 
Emchen hat der Graf Mielzynski für den 
Preis von 5½ Millionen Mark a er⸗ 
worben. — Der 14jährige Gymnaſiaſt Michalski 
ſchrieb an Grundbeſitzer der Umgegend ano⸗ 
nyme Drohbriefe, in denen er ſagte, er werde 
ihre Beſitzungen in Brand ſtecken, falls ſie 
nicht bis zu einem gewiſſen Termin poſtlagernd 
Geld abſenden würden. Die Briefe wurden 
der Polizei übergeben. Bei der Abholung der 
Antworten wurde Michalski feſtgenommen. 

Gneſen, 11. Februar. Hauptmann Atel 
vom 49. Inf.⸗Regt. hat ſich durch 2 Schüſſe 
in die Schläfe entleibt. Er war verheiratet 
und Vater von 2 Kindern. Der Beweggrund iſt 
unbekannt. 


— Eitel edri 
glied = le en eee, 


Ehrenmit- 


Haft und ein 


Niederlagen, 


Die Herrſchaft 


Dem General der Infanterie z. D. von Spitz 
iſt, wie die Kyffhäuſer⸗Korreſpondenz mitteilt, 
am 3. Februar d. J. folgendes Schreiben des 
perſönlichen Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen 
zugegangen: 
Euerer Exzellenz 

beehre ich mich im Höͤchſten Auftrage ſehr 
gehorſamſt zu melden, daß Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Eitel Friedrich ſehr gerne 
die Ehrenmitgliedſchaft des Preußiſchen Landes⸗ 
Kriegerverbandes annehmen und mit aufrichtiger 
Freude begrüßen, hierdurch in engere Be⸗ 
ziehungen zu den Preußiſchen Kriegervereinen 
zu treten. — Se. Königliche Hoheit erinnern 
Sich lebhaft der Einweihung des Krieger⸗ 
waiſenhauſes Wittlich und der freudigen Teil⸗ 
nahme der dortigen Vereine. 

? gez. von Lettow. 

— Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Schroepffer in Oſchersleben, früher in 
Thorn, iſt zum Landrat ernannt, ihm iſt das 
Landratsamt im Kreiſe Oſchersleben über⸗ 
tragen worden. 3 

— Dem Deutſchen Flottenverein iſt die 
Erlaubnis erteilt worden, eine Wohltätigkeits⸗ 
lotterie mit einem Reinertrage von 95 000 Mk. 
zu veranſtalten. 

— Lotterie. Der Miniſter des Innern 
hat dem Komitee für den in dieſem Jahre in 
Gneſen abzuhaltenden Luxuspferdemarkt die 
Erlaubnis erteilt, in Verbindung mit dieſem 
Markte eine öffentliche Verloſung von Pferden, 
Wagen und anderen Gegenſtänden zu veran⸗ 
ſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. f 

— Verzollung nach dem neuen Zolltarif. 
Im Anſchluß an die früheren Veröffentlichungen 
wird erneut darauf hingewieſen, daß die Tarif⸗ 
ſätze und Vorſchriften des geltenden Zolltarifs 
nicht auf alle Waren Anwendung finden, die 
bis zum Ablauf des 28. Februar d. Js. die 
Zollgrenze überſchritten haben, ſondern gemäß 
89 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 
nur auf diejenigen, die bis zum 28. Februar 
d. Js. leinſchließlich) bei der zuſtändigen Zoll⸗ 
ſtelle zur Verzollung, zur Abfertigung auf 
Begleitſchein II oder zur Anſchreibung auf 
Privatkreditlager angemeldet und zur Ab⸗ 
fertigung geſtellt werden; daß noch am 28. 
Februar die Abfertigung erfolgt, iſt für die 
Anwendung des geltenden Tarifs nicht er⸗ 
forderlich. Aus der geſetzlichen Vorſchrift 
ergibt ſich unter anderem, daß alle Waren, die 
bei Beginn des 1. März d. Js. in öffentlichen 


oder in den Beſtänden fortlaufender Konten 
vorhanden ſind, desgleichen alle Waren, die 
zwar vor dem 1. März d. Js. auf Begleit⸗ 
ſchein 1 oder Begleitzettel und Ladungsver⸗ 
zeichnis abgefertigt, aber erſt nach dem 
28. Februar d. Is. zur weiteren Abfertigung 
angemeldet und geſtellt werden, den Tarifſätzen 
und Vorſchriften des neuen Tarifs unterliegen. 
Dieſe Grundſätze gelten auch für Waren, die 
nach dem geltenden Tarif zollfrei, nach dem 
neuen aber zollpflichtig ſind. 

— Der 16. Oſtpreußiſche Saatmarkt 
findet am 8. März in Inſterburg ſtatt. Daran 
wird ſich eine Sitzung der Zentralſaatſektion 
anſchließen. f 

— Teure Kohlen? Die Oberſchleſiſche 
Kohlenkonvention beſchloß in ihrer heutigen 
Vierteljahrsſitzung, die Verſandlizenz für ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle für das laufende Vierteljahr 
um 5 Prozent zu erhöhen. 

— Neuerung im Fernſprechverkehr. 
Nach der Einführung der neuen Betriebsweiſe 
bei dem hieſigen Fernſprech⸗Vermittelungsamt 
iſt fortan wie folgt zu verfahren: Bevor ein 
Teilnehmer das Vermittelungsamt anruft, iſt 
der Fernhörer vom Haken abzunehmen. So⸗ 
dann iſt die Kurbel langſam 1 mal zu drehen. 
Der gewünſchte Teilnehmer wird künftig vom 
Amt, nicht mehr vom erſten Teilnehmer ange⸗ 
rufen. Der Hörer iſt ſolange in der Hand zu 
halten, als die beiden Sprechſtellen verbunden 
bleiben. Wenn das Geſpräch völlig beendet 
iſt und die Teilnehmer getrennt werden ſollen, 
iſt der Fernhörer an den Haken zu hängen. 
Ein ſelbſttätiges Schlußzeichen auf dem Amte 
zeigt die Beendigung des Geſprächs an und 
iſt deshalb das endloſe Drehen der Kurbel 
nicht mehr erforderlich. 

— Der Thorner Lehrerverein feierte am 
Sonnabend im Schützenhaus ſein Stiftungsfeſt 
unter ſehr zahlreicher Beteiligung. Nach einigen 
Konzertſtücken von der Kapelle des Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 15 begrüßte der Vorſitzende Herr 
Mittelſchullehrer Jſakowski die Teilnehmer 
und ließ ſeine Feſtrede in einem dreifachen 
Hoch auf den Kaifer ausklingen. Die hierauf 
zum Vortrag gebrachten Lieder für gemiſchten 
Chor unter der Leitung des Herrn Töchler⸗ 
ſchullehrer Kiel fanden eine freundliche Auf⸗ 
nahme, ebenſo der Schwank „Die Naturheil⸗ 
methode“ von Laufs. Der ſich aaſchließende 
Tanz hielt die Teilnehmer bis zum Morgen 
vereint. N 

— Der Männer⸗OGeſangverein „Lieder⸗ 
Kranz“ hält heute, Montag, abends 9 Uhr, 
eine Beneralverfammlung ab. Auf der Tages ⸗ 
ordnung ſteht die Erſtattung des Jahresberichts, 
Bericht des Kaſſierers und Wahl des Vorſtandes. 
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Jahre 1901 als Farmer mitten im Damara- 
lägern mit oder ohne amtlichen lu | 0 eeis niederli 


— Kriegerverein Thorn. Die gut be 
ſuchte Verſammlung am Sonnabend wurde 
vom erſten Vorſitzenden Herrn Hauptmann 
Märcker mit einem dreimaligen Hurra auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Nach dem 
vorgetragenen Stärke⸗Nachweis zählt der Ver⸗ 
ein zur Zeit 457 Mitglieder. 15 Kameraden 
wurden neu aufgenommen und, ſoweit ſie an⸗ 
weſend waren, auf die Satzungen verpflichtet. 
Das Andenken des verſtorbenen Kameraden 
König wurde in üblicher Weiſe geehrt. Die 
Niederſchrift über die letzte Hauptverſammlung 
wurde verleſen und von der Verſammlung 
genehmigt. Der Herr Vorſitzende ſprach ſeine 
Freude über die ſtarke Beteiligung der Kame⸗ 
raden an der Parade aus und dankte den 
Mitwirkenden, beſonders aber Herrn Kameraden 
Dümmler für die überaus gut gelungene 
Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des 
Kaiſers. Die Rechnungsprüfer haben die 
Vereinskaſſe in beſter Ordnung gefunden und 
Erinnerungen nicht zu machen gehabt. Darauf, 
wurde dem Kameraden Kaſſenführer Zindel 
Entlaſtung erteilt und ihm für ſeine muſterhafte 
Kaſſenführung durch Erheben von den Sitzen 
Dank ausgeſprocheu. Es wurde beſchlo en, 
ſich an den Veranſtaltungen zur Feier der 
Silberhochzeit unſeres Kaiſerpaares zu be⸗ 
teiligen. Zum Schluß wurden verſchiedene 
innere Vereins angelegenheiten beraten. 

— Ein Vortragsabend im Kolonial- 
verein. Am 16. d. Mts., abends 8 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet die Abteilung Thorn der Deutſchen 
Kolonial- Geſellſchaft im Spiegelſaal des Artus⸗ 
hofes einen Vortragsabend, für den als 
Rednerin Frau Helene von Falkenhauſen ge⸗ 
wonnen iſt, die über „Der Farmer von Süd- 
weltafrika in feinem Heim“ ſprechen wird. 
Allen Mitgliedern und Freunden der Kolonial⸗ 
Geſellſchaft, namentlich auch den Damen wird 
der Beſuch des intereſſanten Vortrages ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. Der Eintritt iſt frei und 
ein zahlreicher Beſuch ſehr erwünſcht. Frau 
Helene von Falkenhauſen iſt die Tochter eines 
der erſten Anſiedler in Deulſch- Südweſtafrika, 
des Oberamtmanns Nitze, der im Jahre 1892 
dorthin ging und ſeine Familie im folgenden 
Jahre nachholte. Als Lehrerin für die höhere 
Mädchenſchule ausgebildet, unterrichtete ſie bis 
zum Jahre 1899 in Windhuk die Kinder der 
dortigen Anſiedler. Im Jahre 1899 vermählte 
ſich Fräulein Helene Nitze mit dem Anſiedler 
Freiherrn von Falkenhauſen, der erſt in Wind⸗ 
Huk Viehzucht und Gartenbau betrieb, ſich auch 
mit Frachtbeförderung abgab und ſich dann im 


Als en 


ande in Oradea bei Seeis nieerlif, 
nach ſchwerem Ringen auf e erte Zu 
kunft dort drüben hoffen konnte, fiel er am 
13. Januar 1904 in Otjifung von der Hand 
der Hereros als eines der erſten Opfer des 
Aufſtandes. Frau von Falkenhauſen gelang 
es, ſchwer verwundet, nach einer verzweifelten 
Flucht ſich mit ihren beiden Kindern auf eine 
Miſſionsſtation zu reiten. Schließlich erreichte 
ſie unter ſteter Lebensgefahr und unerhörten 
Entbehrungen Windhuk. Auf der Reiſe nach 
Europa ſtarb infolge der erlittenen Mühſale 
das jüngſte ihrer beiden Kinder. Das Urteil 
dieſer klugen, mit umfaſſender Bildung aus⸗ 
geſtatteten Frau, die redlich neben ihrem Gatten 
arbeitete und ſchaffte, iſt um ſo höher einzu⸗ 
ſchätzen, als ſie die Entwickelung der Kolonie 
von Anfang an bis zu dem letzten Aufſtande 
miterlebt und perſönlich an ſämtlichen Be⸗ 
trieben teilgenommen hat, die für den dortigen 
Anſiedler inbetracht kommen. Es iſt noch her⸗ 
vorzuheben, daß Frau von Falkenhauſen, die 
Verfaſſerin des Buches „Anſiedlerſchickſale“ iſt, 
in welchem ſie des Lebens Kämpfe und Ringen, 
Freud und Leid einer ſtrebſamen Anſiedler⸗ 
familie in Südweſtafrika ſchildert. Der Vor⸗ 
trag wird darum nicht nur die Freunde der 
deutſchen Koloniſation, ſondern auch ganz be⸗ 
ſonders die Frauen intereſſieren. 

— Jubelfeier. Zur geſtrigen Feier des 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 
war der große Saal des Waldhauschens bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Das Feſt, das 
programmäßig verlief, befriedigte allgemein. 
In der Feſtanſprache hob der Vorſitzende 
hervor, daß der deutſchnationale Handlungehilfen- 
Verband heute über 78 000 Mitglieder zähle; 
aber nur, wenn es ihm gelingt, alle deutſchen 
Handlungsgehilfen zu einem großen Bunde zu 
vereinigen, wird er ſein Ziel erreichen, dem 
Handlungsgehilfenſtande die Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen, die ihm gebührt. Nach dem gutge⸗ 
lungenen Feſtſpiel „Heil ihm, dem D. H. V.“, ge⸗ 
meinſamen Liedern, Einzelvorträgen, Ver⸗ 
ſteigerungen u. ſ. w. hielt der Tanz die Feſt⸗ 
teilnehmer bis zum Morgen zuſammen. 13 
Herrn erklärten während des Feſtes ihren 
Beitritt zum Verbande. a 

— Der Verein Frauenwohl hält heute, 
Montag, abends 8 ½ Uhr im Caf Nowak 
feine Jahresverſammlung ab. Neben der Er⸗ 
ſtattung des Jahres- und Kaſſenberichts findet 
die Neuwahl des Vorſtandes ftatt. 

m. Vereinsvergnügen. Am Sonn- 
abend hatte die Bereinigung der Feuer⸗ 
werker und Zeugfeldmebal zu einer 
Vereinsfeſtlichkeit nach dem Tiooliſaale einge⸗ 
laden. Durch einige Konzertſtücke, von der 
Kapelle des 15. Artillerie⸗Regts. ausgeführt, 
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keit des Vereins, welcher den Mitgliedern wie 


eingetroffen. 


wurde das Feſt eingeleitet. Der 2. Vorſitzende 
begrüßte darauf die erſchienenen Gäſte und 
Kameraden, und beſonders die zahlreich an⸗ 
weſenden Damen. Zum Schluß gedachte er 
des bevorſtehenden Jubeltages im Kaiſerhauſe 
und forderte die Anweſenden zu einem Hurra 
auf den Landesherrn auf. Begeiſtert erklang 
das Hurra durch den Saal. Nach einigen 
Solovorträgen gelangte „Die Rache“, Schwank 
in einem Akte, zur Aufführung. Das kleine 
Stückchen wurde recht flott geſpielt und erntete 
reichen Beifall. Nach weiteren Muſik⸗ und 
Solovorträgen gelangte der Tanz in ſeine 
Rechte. Eröffnet wurde er durch eine Blumen⸗ 
Polonaiſe. Gleichzeitig wurden Lieder verteilt, 
die wechſelſeitig von den Damen und 
Herren geſungen wurden. Eine recht fidele 
Kaffeepauſe Interbrach für kurze Zeit den 
Tanz. Erſt recht ſpät trennte man ſich mit der 
Ueberzeugung, ein recht nettes Feſt gefeiert 
zu haben. 


— Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗ Verein 
zu Thorn. Am 31. Januar cr. fand die 
Jahres⸗ und Generalverſammlung im Tivoli 
ſtatt, zu der 31 Mitglieder erſchienen waren. 
Sie wurde von dem 1. Vorſitzenden Herrn 
W. Romann eröffnet. Herr Schlachthaus⸗ 
Direktor Kolbe erſtattete den Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht. Danach find 4 Mitglieder infolge 


Verzugs aus dem Verein ausgeſchieden und 


ebenjoviele neue hinzugetreten, jo daß de 
Beſtand 88 Mitglieder beträgt. Von den im 
Jahre 1905 im hieſigen Schlachthauſe ge- 
ſchlachteten Tieren — die Zahlen des Vor⸗ 
jahres ſind in Klammern beigefügt — 
4616 (3662) Rinder, 9566 (1901) Kleinvieh 
und 15408 (17981) Schweine wurden verſichert: 
4499 (3581) Rinder, 9335 (8786) Stück Kleinvieh 
und 15046 (17275 (17275) Schweine mit 
einem Prämienſatz von 0,20 Mark pro Stück 
Kleinvieh, 0,90 pro Stück Schwein und 
2,00 6,00 Mark pro Stück Rind, letztere 
unter Berechnung des Wertes. Die Geſamt⸗ 
einnahme betrug 53321,10 (49772,45) Mark, 
die Geſamt⸗Ausgabe 54549,74 Mark (49772,45) 
Mark; dies ergibt einen Vorſchuß von 
1228,59 (110,90) Mark. Der Kaſſenbeſtand 
des Vereins einſchließlich Zinſen der auf der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegten Kapitalien 
belief ſich Ende 1904 auf 10725,47 Mk., hierzu 
die Eintrittsgelder von 105,00 Mark jowie 
die Zinſen pro 1904 mit 176,82 Mark ergab 
Ende 1905 einen Kaſſenbeſtand von 11007,39 
Mk., hiervon ab der Vorſchuß von 1228,60 Mk. 
ergibt einen Kaſſenbeſtand pro 1905 von 
9778,79 Mark. Wenngleich die Vereins kaſſe 
mit obigem Vorſchuß abgeſchloſſen, ſo iſt das 

iftsjahr nicht als ein un iges zu er⸗ 

n, 
Prämtenerhöhung bedeutend mehr Organe und 
kleinere Fleiſchteile entſchaͤdigt worden find. 
Dem Berichterſtatter wurde für ſeine Mühe⸗ 
waltung um den Verein und für die Leitung 
der Kaſſenführung, Herrn Fleiſchermeiſter Weiß 
für die Wertabſchatzung der Tiere und die 
Leitung der Kaſſenanweiſungen während des 
ganzen Jahres namens des Vorſtandes beſon⸗ 
derer Dark zuteil. Bei der Neuwahl des 
Vorſtandes wurden die Herrn Tews und Weiß, 
welche nach den Statuten ausſchieden, per 
Akklamation wiedergewählt. Zum Schluſſe ge⸗ 
langte eine Regierungs- Verfügung zur Be⸗ 
ratung, nach welcher die Satzungen dahin ab⸗ 
zuändern find, daß Schlachtvieh, welches bereits 
von dem Vorbeſitzer bei anderen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften verſichert iſt, nicht von dem Ver⸗ 
ein verſichert werden darf. Die Verſammlung 
beſchloß einſtimmig, ein Geſuch um Abſtand⸗ 
nahme von dieſer Verfügung einzureichen, da 
durch dieſe Statutenänderung die Exiſtenzfähig⸗ 


den Beſitzern gleiche Vorteile gewährt, 
fährdet erſcheint. 

— Aus dem Theaterbureau. Wie bereits ge⸗ 
nügend bekannt ift, iſt dieſe Woche mit dem Gaſtſpiel 
der K. K. Hofburgſchauſpielerin Maria Pospiſchil 
Inhaberin der Herzogl. Meining. großen geldenen 

edaille für Kunſt und 50 Mone vom 1 
in Hamburg, beſetzt. Der Gaſt iſt bereits in Thorn 
Da die Künſtlerin am Freitag, den 
16. Februar, bereits anderweitig verpflichtet iſt, fo 
muß das hieſige Zmalige Gaſtſpiel hintereinander er⸗ 
folgen. Frau Maria Pospiſchil wird ſich am Diens⸗ 
tag, den 13. Februar, als „Medea“, am Mittwoch, 
den 14., als „Fedora“ und am Donnerstag, den 15., 
als „Meſſalina“ dem Thorner Publikum zeigen. — Es 
ſei nochmals an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß 
die 3 Gaſtſpiele im Abonnement ſind, d. h. Dauer⸗ 
karten find gültig und Blocg⸗ Abonnements gegen Zu⸗ 
zahlung der Differenz, welche 50 und 25 Pfennig 
ausmacht. 


— Eine blutige Szene ſpielte ſich am 
Sonnabend vor dem Stadttheater ab. Zwei 
Arbeiter waren in Streit geraten, in deſſen 
Verlauf der eine dem Andern ſchwere Ver⸗ 
letzungen durch Meſſerſtiche beibrachte. Ge⸗ 
rücht Heiſe verlautet ſogar, der Verwundete ſei 
bereits geſtorben. 


ae 


— Unfall. Geſtern mittag 1 Uhr, wurde 


ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger 
Mann vor 
von Krämpfen befallen. Ein Herr, der die 
Straße paſſierte, nahm ſich des Verunglückten 
an und requirierte bei der Polizei den Kran⸗ 
kenwagen. 

— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden 7 Perſonen. 


5 ig der Vorführungen hielt Herr Stationsvorſteher 
da zu berückſichtigen iſt, daß ohne . g 


verlaſſen, um in 


dem Kgl. Amtsgerichtsgebäude 


— Gefunden wurde ein Täſchchen, ent⸗ 
haltend ein Portemonnaie und ein Taſchentuch. 
— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,04 Meter über Null 
bei Warſchau —,— Meter. — Eistreiben. 


— Meteorologiſches. Temperatur — 5, 
höchſte Temperatur + 1, niedrigſte — 5, 
Wetter heiter. Wind ſüdoſt. Luftdruck 755. 


Mocker, 12. Februar. 

— Freiwillige Feuerwehr Mocker. Am 
Sonnabend war von der Wehr ein Wurſt⸗ 
eſſen veranſtaltet, der Beſuch war ein ſehr 
zahlreicher und legte Zeugnis ab, daß die 
Wehr ſich das Wohlwollen der Bürgerſchaft 
Mockers erworbeu hat. Die Kameraden des 
Kriegervereins waren einer an ſie ergangenen 
Einladung gefolgt und Zahlreich erſchienen. 
Bei Liederſang und mancherlei Unterhaltung, 
zu der eine gut ausgeführte Wurſtzeitung, ſo⸗ 
wie verſchiedene Vorträge gehörten, blieben 
Gäſte und Mitglieder lange beiſammen. Das Feſt 
war in jeder Beziehung ein wohlgelungenes 
und hat bewieſen, daß gute Kameradſchaft 
und ein feſtes Zuſammenhalten in der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr Mocker vorhanden iſt. 

— Männer - Turn Verein. Der Verein 
hält am Dienstag, den 13. d. Mts. abends 
9 Uhr eine Hauptverfammlung ab. Da wichtige 
Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt ein 
vollzähliges Erſcheinen auch der paſſiven Mit⸗ 
glieder ſehr erwünſcht. 

— Zum 75jährigen Geburtstage des 
Herrn Fabrikbeſitzes Born waren geſtern 
zahlreiche Freunde des Jubilars als Gratulanten 
erſchienen. Die Liedertafel Mocker brachte 
ihrem langjährigen Vorſitzenden ein Ständchen. 
Herr Dr. Droeſe hielt im Namen des Vereins 
eine von Herzen kommende und zu Herzen 
gehende Anſprache an das Geburtstagskind. 
Abends fand eine Familienfeier ſtatt. 


Podgorz, 12. Februar. 

— Der Verein der Eiſenbahnfahr⸗ 
beamten feierte geſtern im „Hotel zum Kron⸗ 
prinzen“ ſein diesjähriges Wintervergnügen, 
verbunden mit der Feier des Geburtstages 
Sr. Majeftät des Kaiſers. Es hatte ſich hierzu 
ein äußerſt zahlreiches Publikum eingefunden. 
Nachdem der erſte Vorſitzende eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, an deren Schluß er ein Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte, gehalten hatte, ſprach 
eine Dame des Vereins einen ſchönen Prolog, 
worauf ein lebendes Bild ſichtbar wurde. Aus 
dem Programm ſeien die Theaterſtücke: „Peter 
Taps auf Freiersfüßen“ „Einer muß heiraten“ 
und „Wir Eiſenbahner“, die ſämtlich tadellos 
durchgeführt wurden, erwähnt. Am Schluſſe 


Mittag eine Anſprache, an deren Schluß er 


0 

Schluß des Feſtes bildete ein Tänzchen. 

— Feuer. Auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe brach in dem Treibhauſe des Gärtners 
Baginski Feuer aus, das rechtzeitig bemerkt 
wurde und auf ſeinen Herd beſchränkt werden 
konnte. Ein gefährdetes Nebengebäude blieb 
glücklicherweiſe unbeſchädigt. 


Stadttheater. 


„Zwei Wappen.“ Schwank in 4 Akten von 
Blumenthal und Kadelburg. 


Geſtern abend ging vor gut beſetztem 
Haufe Oskar Blumenthals und Guſtav 
Kadelburgs 4 aktiger Schwank „Zwei Wappen“ 
in Szene. Der Inhalt des munteren Stückes 
iſt folgender: Der Sohn des Freiherrn 
Maximilian von Wettingen verliebt ſich in 
einem Badeorte in die junge, ſchöne und ſehr 
reiche Amerikanerin Mary Forſter und findet 
Gegenliebe. Der Freiherr iſt, wenn auch 
nach einigem Zögern, mit dieſer Wahl ſeines 
Sohnes einverſtanden, Miſtreß Hanna Stephenſen, 
deren Schutz Mary anvertraut ift, auch, und 
man benachrichtigt telegraphiſch den Vater 
der Braut in Chicago. Miſter Thomas 
Forſter hatte vor etwa 20 Jahren Europa 
Amerika jein Glück zu ſuchen; 
mittellos kommt er in Amerika an, wird 
Kellner, Stiefelputzer 1c. um ſchließlich als 


ein Rieſenvermögen zu erwerben. Sobald er 
von der Verlobung ſeiner einzigen Tochter 
Nachricht erhält, eilt er nach Europa zurück, 
um der Vermählung Marys beizuwohnen. Am 
Hochzeitstage langt er, allen unerwartet, in 
Berlin an. Der Freiherr der ſeine Einwilligung 
zu der Verlobung des Sohnes in der Hoffnung 
gegeben hatte, daß der Schlächtermeiſter und 
Wurſtmacher nie nach Europa zurückkehren 
würde, iſt beſtürzt über den Beſuch und bittet 
Forſter, niemandem zu erzählen, welcher Art 
ſein Geſchäft drüben ſei, und daß er vor ſeiner 
Überfahrt in der Ackerſtraße gewohnt habe. 
Doch Forſter iſt ebenſo ſtolz darauf, ein 
selfmade man zu ſein, wie Wettingen darauf, 
ſeine Ahnen bis in das Zeitalter der Kreuz⸗ 
züge zurück verfolgen zu können. An dem 
ſcheindar unbeugbaren Eigenſinn der beiden 
wäre die Vermählung geiheitert, wenn das 
Brautpaar ſich nicht ohne auf die alten Herren 
zu warten ſtandesamtlich hätte trauen laſſen. 
Der junge Gatte führt unter den beiden 
Vätern eine Einigung herbei: der Freiherr gibt bei 
dem Heroldsamte ſchriftlich die Erklärung ab, 


WM 


‚einer Meldung 


Kut von der Bombardierung 
tais. 


Mitinhaber einer großen Schweineſchlächterei 


daß er mit der Hochzeit ſeines Sohnes einver⸗ 


ſtanden iſt und Forſter gibt 0 Plan auf, 
in Berlin eine Zweig⸗Niederlaſſung der ameri⸗ 
kaniſchen Großſchlächterei zu gründen. Man 
erzürnt und verträgt ſich noch wiederholt; 
ſchließlich gelangt, als alle, das junge Paar, 
der Freiherr und Forſter, den Kampfplatz 
heimlich verlaſſen wollen, alles zum guten Ende. 

Die Regie führte Herr Kronert, der auch 
den Miſter Forſter unübertrefflich wiedergab; 
ſein Töchterchen Mary ſpielte Frl. Croll nied⸗ 
lich und munter. Hanna Stephenſen fand in 
Frl. Ruhden eine würdige Vertreterin. Den 
Freiherrn von Wettingen ſpielte Herr Weigel, 
2555 einwandsfrei wie Herr Falke den 

udolf. 


— 


5 RT - 
Kurze Chronik. 
Landwirtſchaftsſchule in Pfarrkirchen wurden, 


Arbeiter verſchüttet, von denen zwei 
tot und drei tödlich verletzt find. — Das 
Torpedoboot „8 84“ ging einem Telegramm 
aus Kiel zufolge auf Anweiſung des Neichs⸗ 
marineamts mit Tauchern und Tauchergerät 
nach Eckernförde ab, um drei im Schnee⸗ 
ſturm ertrunkene Fiſcher zu bergen. — 
Die Benikftarre dehnt ſich im Landkreiſe 
Duisburg leider immer noch aus; bisher ſind 
48 Erkrankungen und 22 Todesfälle amtlich 
gemeldet. 


— ⏑ Mai a6 mu. 
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Eine ſtürmiſche Polenverfammlung. 


Berlin, 12. Februar. Einen überaus 
ſtürmiſchen Verlauf nahm eine Polenverſamm⸗ 
lung, welche das ſogenannte politiſche Polen⸗ 
komitee veranſtaltete. Der ReferentKunows ki, 
der über die Tätigkeit der politiſchen Parteien 
im Königreich Polen ſprach, griff aufs hef⸗ 
tigſte die Sozialdemokraten an, denen ihr 
Parteiinterefje über das Polens gehe. Als 
der Sozialiſt Biniszkiewicz dieſe Vor⸗ 
würfe zu entkräften ſuchte und die Politik 


der polniſchen Schlachta geißelte, entſtand ein 
ungeheurer Lärm. eder 
auf den Verein ausbrachte. Den küter P 


„Nieder mit dem Ver⸗ 
fui dieſem Hallunken! Werft den 
Kerl hinaus! Pfui über Dich, Dugiftige schlange!“ 

l es ihm aus der Verſammlung entgegen. 


Schließlich gelangte eine Reſolution zur An⸗ 


nahme, in der den Teilnehmern der re vo: 
lutionären Bewegung in Polen, 
ſoweit ſie auf polniſch⸗nationalem Boden ſtehen, 
Sympathie ausgeſprochen und gleichzeitig 
das antipatriotiſche, antinationale Gebaren der 
Sozialdemokraten verurteilt wird. 


Neuigkeiten aus Rußland. 


Wien, 12. Februar. Der Lemberger „Glos 
Narodnu“ erfährt aus Warſchau: Warſchauer 
Fiſcher ſtießen jüngſt an einer in der Nähe 
der Zitadelle befindlichen Stelle der Weichſel 
auf 16 aneinander durch ein Drahtſeil ver⸗ 
bundene ſchrecklich verſtümmelte Leichen. Bei 
vielen fehlten Hände und Füße. Die Geſichter 
waren mit Pech begoſſen. Die Feſtſtellung ihrer 
Identität iſt dadurch unmöglich gemacht. 
Die Warſchauer Polizei verbot den Fiſchern 
unter Androhung ſchwerer Strafen, von dem 
Funde Mitteilung zu machen. Wahrſcheinlich 
handelt es 15 um Leichen von Revolutionären, 
die in der Zitadelle hingerichtet worden find. 


Petersburg, 12. Februar. Im Kaukalus 
hat ſich die Lage weiter verſchärft. Man 
der Stadt 
Die Revolutionäre leiſten, wie es 


heißt, einen hartnäckigen Widerſtand. 


Sebaſtopol, 12. Februar. Das Befinden 
des Admirals Tſchuknin berechtigt zur 
Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung. Von 
einer Operation iſt vorläufig abgeſehen worden. 


Eſſen a. d. Ruhr, 12. Februar. Geſtern 
tagte hier der Bergarbeiterdelegiertentag für 
Preußen. An ihm nahmen 157 Delegierte teil, 
von denen 56 dem chriſtlichen Gewerkverein, 
76 dem freien Verband, 17 dem polniſchen 
Verband, 7 dem Hirſch⸗Dunchkerſchen Verein 
und 1 dem Verein zur gegenſeitigen Hilfe an⸗ 
gehörten. Auf der Tagesordnung ſtand als 
erſter Punkt Stellungnahme zum Knappſchafts⸗ 
geſetzentwurf. Nach einem längeren Referat 
wurde eine Reſolution angenommen, die in 24 
Punkten Aenderung zu dem Knappſchafts⸗ 
Geſetzentwurf 1 Heute wird über die 
Forderung eines Reichs⸗Berggeſetzes beraten 
und Stellung zur Lohnfrage genommen. N 

Paris, 12. Februar. Mehrere Finanzbe⸗ 
amte haben ihre Entlaſſung gegeben, weil die 
ihnen übertragene Inventaraufnahme in den 

chen ihrer religiöſen Ueberzeugung 
wiederſtreite. 


aus München zufolge, fünf 


Paris, 12. Februar. Der Kolonialminiſter 
hat auf Grund des von dem inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Deputierten de Brazza erſtatteten 
Berichts beſchloſſen, vier Kolonialbeamte, welche 
die Geiſellager in Franzöſiſch⸗Kongo ein⸗ 
gerichtet hatten, ihres Amtes zu entheben. 

Paris, 12. Februar. Fallieres wird ſich 
am nächſten Sonntag unter Küraſſier⸗Eskorte 
zur Uebernahme der Präſidentſchaft nach 
dem Elyſee begeben, wo er von Loubet mit 
einer Anſprache begrüßt wird. Loubet wird 
darauf von einer Küraſſier⸗Eskorte nach ſeiner 
Wohnung geleitet. 

Madrid, 12. Februar. Die Blätterfbringen 
und beſprechen Berliner Telegramme über die 
Schwierigkeiten, die ſich auf der Konferenz 
in Algeciras gezeigt hätten. Der Heraldo 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Polizeifrage 
die Konferenz nicht in eine kritiſche Lage 
bringen werde und daß die Sitzungen in Ruhe 
ihren Fortgang nehmen werden. 

Catanzaro, 12. Februar. Geſtern früh 
3 Uhr 45 Min. wurde hier ein Erdbeben ge- 
ſpürt, das acht Sekunden dauerte und an 
einigen Stellen Schaden anrichtete. Die Be- 
völkerung iſt in großer Erregung. 


Standesamt ocker. 


Vom 5. bis einſchl. 10. Februar 1906 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Beſitzer Adolf 
Bauermeiſter. 2. Sohn dem Marionettenſpieler Louis 
Franz. 3. Tochter dem Bauboten Max Sikorski. 
4. Tochter dem Arbeiter Anton Nowizki. 5. Sohn dem 
Eiſenhobler Guſtav Papenfuß. 6. Tochter dem 
Arbeiter Johann Przybulski. 7. Sohn dem Tiſchler 
Alexander Schipke. 8. Tochter dem Schneider Ludwig 
Kryszikowski. 9. unehelicher Sohn. 10. Kellner 
Wladislaw Matuszewski. 11. Tochter dem Arbeiter 
Konſtantin Cyrankowski. 12. und 13. Zwillinge, 
Sohn und Tochter dem Arbeiter Stefan Sucharski⸗ 
Schönwalde. 14. Tochter dem Maurer Paul Zehe. 
15. Sohn dem Ankkordunternehmer Konſtantin 
Wilczynski. 16. Sohn dem Zimmergeſellen Emil 
Berg. 17. Sohn dem Zimmergeſellen Paul Berg. 
18. Sohn dem Gaſtwirt Hugo Deuble. 

b) als geftorben: 1. Joſef Mojciehowski 
74 Jahre 5 Monate. 2. Adam Stemmer 65 Jahre. 
3. Rojalie Wronski, geb. Grudowstzi 73 Jahre. 4. 
Roman Klemens - Schönwalde 8 Tage. 5. Franz 
Sucharski⸗ Schönwalde 1 Tag. 

e) zum ehelihen Aufgebot: 1. Beſitzer 
Adalbert Wilmanowicz⸗Kaſchorek mit Julianna Kiel⸗ 
baſinski, geb. Weber⸗Schönwalde. 2. Fleiſchergeſelle 
Emil Hett mit Martha Leokadia Apczynski. 

d) als ehelich verbunden: 1. Pantoffel: 
macher Bernhard Ruminski mit Joſefa Barczikowski. 
2. Telegraphenarbeiter Franz Litkewitz mit Martha 
Stankiewicz. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 12. Februar 10. Febr. 
Priwatdiskont 31, 3 
Oſterreichiſche Ban kneten 85,25 85,25 
Ruſſiſche e . 214,45 214 45 
Wechſel * Warſchas 2 —. —.— 
3% pat. Reichsanl. unk. 1905 101,10] 101,30 
3 pgt. a ; '89,— | 89,20 
2% pgt. Preuß. Konſols 1905 101,30] 191,50 
3 pöt 5 832 89,20 89,40 
4 pt. Thorner age 163,10 | 103,10 
37 vat. ” — Vi ar 
/ pt. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 97,80] 98. — 
3 78 * — 8 am *6,50 86.90 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 . 91,20 | 91,20 
4 pot. Ruff. unif. StR. . . GB 79,70 
4% pt. Poln. Pfandbr. 94,10 | 94,20 
Gr. Berl. Straßenbahn. . . 198,75 | 197,50 
Deutſche Bank 241, [ 24140, 
PDiskonto⸗Kom.⸗ Gef. 188,60 | 189,— 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 122,50 [ 123,— 
Allg. Elektr.⸗A.⸗ Gen. 218,75 | 219,25 
Bochumer Gußltahl . . - » 246,— | 246,10 
Harpener Bergbau . . . » 213,80 | 215,10 
ung & 3 N 1 9 85 28 * 
Weizen: loko Newyo * 
i 188, | 188,50 
Dr u A ee 189,75 | 188,25 
„ September 189,25 —.— 
Roggen: Mai 172,— | 172,25 
5 171,50 | 172,75 


„ September —.— 5 

Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 0%. 
— — ——ſ 

Als Erſatzmittel für die Muttermilch muß in 
erſter Linie Kufekes Kindermehl empfohlen werden, 
welches die in der Muttermilch enthaltenen Nährſtoffe 
im richtigen Verhältnis beſitzt, von den Kindern gern 
genommen und vollſtändig verdaut wird. Der 
Gehalt desſelben an Mineral» und Eiweißſtoffen be⸗ 
günſtigt die Knochen⸗ und Musgkelfleiſchbüldung auf 
das beſte. Die durch . Kindermehl bewirkte 
feinere Gerinnung der Kuhmilch im Magen des 
Kindes macht dieſelbe leichter verdaulich und ſchützt 
vor Erkrankungen an Magen⸗ und Darmhatarrhen. 


„„ 


ln — ist das de Lust auf den ku! 


Freilich, freilich, Kind! Aber hübſch vorſichtig 
2 ſein — mancher hat ſich da ſchon den Tod ge⸗ 
RD Holt! Immer Fay's ächte Sodener Minerals 
—— Paftillen im Munde haben und wenn man 
nach Haus kommt eine Taſſe heiße Milch mit 
ein paar aufgelöſten Paftillen. Das nützt 
allemal und ſchützt vor ernſten Erkältungs⸗ 
krankheiten. Vorbeugen iſt ſchon beſſer, als 
Heilen, aber wenn ſich doch eine Erkältung 
zeigt, dann leiſten wieder die Sodener brillante 
Dienſte. Wer's noch nicht weiß, der mag's 
verſuchen. Die Schachtel Fay's ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen koſtet 85 Pfennig und ift in 
allen Apotheken, Drogen» und Mineralwaſſer⸗ 
handlungen erhältlich. 


Zur Winterszeit klagt manche Hausfrau, daß ihr 
die Zubereitung des einen oder anderen Gerichtes 
nicht jo vollkommen gelingen wolle. weil friſche 
Küchenkräuter rar, getrocknete aber hein genügender 


Erſatz ſeien. Da erinnere fie ſich an ein treffliches 


Hilfsmittel: Maggi's Würze. Gibt dieſe doch mit 
wenigen Tropfen jeder ſchwachen Fleiſchbrühe, Suppen, 
Saucen, ebenſo Gemüſen, Salaten uſw. vollmundigen, 
erzhaften Wohlgeſchmack; ſie hat ſchon oft im letzten 
ugenblick eine Speiſe gerettet, die ſich zuerſt beim 
Koſten als fade erwies. 


Statt besonderer Meldung 


Sonntag, morgens 51/, Uhr 
verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere herzens gute, ge» 
liebte Mutter, Schweſter und 
Tante, die Witwe 


ia an 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an „J 
Mocker, d. 12. Februar 1906 


im Namen der Hinferhliehenen 


Die trauernden Kinder 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 14. Februar, nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Fritz 
Reuterſtr. 6, aus ſtatt. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Piontek — 
in Firma Franz Piontek — in 
Thorn iſt 
am 10. Februar 1000, 

nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter: Stadt⸗ 
rat a. D. Gustay Fehlauer in 
Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeige; 
friſt bis zum 


26. Februar 1000. 


Anmeldefriſt bis zum 


27. März 1906. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 2. März 1906, 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 37 des 
hieſigen Amtsgerichts und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin 


am 6. April 1906, 


vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. en. 


Thorn, den 10. Februar 1906. 
Wierzbowski, Sekretär, 


Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Die Parzellen des Gutes Weiß ⸗ 
of Nr. 15-17, in unmittelbarer 

ähe der Oberförſterei zwiſchen 
Pionterübungsplatz und Park But 
W-ißhof, im ganzen ca. 13 ha, find 
von ſofort, ſpäteſtens v. 1. April 1906 
ab bis zum 1. Oktober 1910, ent⸗ 
weder im ganzen, oder teilweiſe, 
anderweitig zu verpachten. Pacht⸗ 
liebhaber wollen ſich wegen der 
Pachtbedingungen bezw. der Erpach⸗ 
tung des Geländes, entweder Frei⸗ 
tags zwiſchen 9 und 11 Uhr vor⸗ 
mittags auf dem Oberförſter - &- 
1 des Rathauſes, oder 
onſt in der Oberförſterei Gut 
Weißhof bei unſerm Oberförſter 
Herrn Lüpkes gefälligſt melden. 

Thorn, den 15. Dezember 1905. 
Der Magiftrat. 

Bekannimachung. 

Am 2. April 1906 wird an der 
Königlichen höheren Maſchinen⸗ 
bauſchule zu Poſen ein neuer 
Kurſus zur Ausbildung von niederem 
techniſchen Perſonal (Heizer, Maſchi⸗ 
niſten, Monteure, Werkmeiſter) er- 
öffnet. Die Dauer des ganzen 
Kurſus beträgt 12 Wochen im Jahre 
1906 und 12 Wochen im Jahre 
1907. Das Schulgeld beträgt 20 
Mark für jeden Halbkurſus. 

Aufnahmebedingungen: 

Vierjährige prantiſche Tätigkeit 
in einer Maſchinenfabrin oder in 
einem ſonſtigen Gewerbe der Metall⸗ 
induſtrie und ausreichende Kenntnis 
der deutſchen Wort- und Schrift⸗ 
ſprache. Programme verſendet 
koſtenlos und Anmeldungen nimmt 
entgegen die Direktion der König⸗ 
lichen höheren Maſchinenbauſchule 
zu Poſen, Petriplatz 1. 

Poſen, den 20. Dezember 1905. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Zum Abbruch! 


oll die aus Holz unter holländiſchem 
fannendach erbaute Kirche zu 
lotterie meiſtbietend 
werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt am 


Montag, den 19. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr 
ein Termin im Gaſthauſe Kolinski- 
Zlotterie anberaumt, wozu Kauf⸗ 
lustige eingeladen werden. 


Der Kirchenvorſtand. 


Tonflieſen 


fü Fußboden- Belag und Wand⸗ 
bi etdung empfiehlt in reicher Aus⸗ 


wahl 
Gus Aukerssan, 


Nellianſtraße 3. 


verkauft 


Der Mike = Ausschaak 
Münchener 


König). Holbrau-Bie 


iſt für Thorn zu vergeben. 
äheres durch den Vertreter für 
Poſen u. einen Teil Weſtpreußens 


Friedr. Dieckmann, Posen. 


Von einem erſtklaſſigen 


Moselweinkause 


wird für Thorn und Umgegend 


ein tüchtiger 


Vertreter 


geſucht. Gefl. Offerten an Haasen- 
2 & Deal A.-G., Köln unter 


Tiſchſergeſellen 
ſtellt noch ein O. Przybill, Tiſchler⸗ 
meiſter, Mellienſtraße 74. 


Kutscher 


für ein Baugeſchäft, welcher auch 
mit beſſerem Kutſchwagen umzugehen 
verſtehen muß, geſucht. Auf 
Wunſch kann einem verhetrateten 
Autſcher gegen freie Wohnung auch 
die Hausverwalterſtelle eines Hauſes 
übertragen werden. 

Mohrlein, Friedrichſtraße 2. 


Ein unverheirateter, ordentlicher 


Kutscher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


C. B. Dietrich 8 Sohn 


„ m. b. 5. 


Für Rheinland ſuche ich bei hohem 
Lohn und freier Fahrt 


300 
Arbeiter 
22 bis 40 Jahre alt) 
mit guten Zeugniſſen für dauernde 

Fabrikarbeit. 
Papiere ſind zu ſenden an 
Wunderlich, Stolp i. P., 
Amtsſtraße 1. 


Lehrlinge 


können von ſofort eintreten. 
A. Bäckermeiſter, 
Junkerftraße 7. 


Kräftig. Caufburſchen 


v. ſof ge]. Grzebinasch, Altſt. Markt. 


Kinderfräulein 
auf das Land, in der Nähe von 
Thorn, ſofort geſucht. 
Maria Grabewska, Stellenverm. 
für Lehrerinnen, Schillerſtraße 12. 


Buchhalterin, 


firm in Stenogrupbit und Schreib⸗ 
maſchine, ſucht Stellung Offerten 
u. 993 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


— nen 
* 


Genbte Näherin 


für Herrenſchneiderei findet dauernde 
Beſchäftigung. Schillerſtr. 10 II. 
ee a Te 


Eine Aufwärterin 


kann fich für ſofort melden. 
Altſtädtiſcher Markt 21 II. 
Sache p. Jof. od. J. März nach Berlin 
in feinſte herrſchaftl. Häuſer 
mehrere Köchinnen 100 Tlr., Erſt⸗ 
mädchen 80— 90 Tlr., Zweitmädchen 
60-80 Tlr., beſſ. Hausmädchen u. 
Kindergärtnerinnen b. hoh. Löhnen, 
ev. Reiſeverg. u. gebührenfr. 
Hoppe, Stellenvermittler, Berlin, 
Lintenftraße 131. 


Geübte 


Rock- und Taillenarkeiterinnen 


könn. fi) melden Eliſabethſtr. 9. III. 


1 hautionsfahis. Fuhrnnternehmer 


geſucht, welcher 5--600 qm Pappeln 
innerhalb 4 Wochen v. der Chauffee 
Thorn⸗Leibitſch⸗Gramſchen an die 
Kleindahnſtrecke anfährt und in den 
Waggon verladet. Der Preis iſt 
pro qu anzugeben. Briefl. Meld. 
unter R. Quast, Schneidemühl, 
Güterbahnhofſtr. !, einzuſenden. 


Flechten 


ass. und trockene Sahuppenflochte, 
skroph. Fkzema, Hautausschläge, 


offene Füsse 


Öuinschäden, Beingeseh Ad- 
beine, böse Finger, ae Wunden 
sind oft : 


wer bisher vergeblich hoffte 
eilt au w mache noch einen 
Voruck mit der bestens 


RINO-SALBE 
en Gift u. Säure, Dose Mk. 1. 
U-akzehreibengehon tiglich ein. 
Wnobs, Narbe je 16, Wale iM, 
porhoisen 
bee. Kum-Aprhheke. 
Mon achte ge auf die Original- 
»aek f un- t und. die 


N.. 1 Co., Wobi- 
dale, u. weiss engen zartiek. 


M. Berlowitz, Seglerstr. 27. 
Zur Einsegnung: 


Kleiderstofie! 
— Anzüge! 


Grosse Auswahl u. sehr billige Preise! 


Verdingung von 1900000 kg Pubbaumwolle für die Königlichen 
Eifenbahndirektionen Berlin, Halle a. S., Bromberg, Daugig, Königsberg 
1. Pr., Magdeburg und Stettin. 

Angebote ſind portofrei, verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
bis zum 24. Februar 1906, vormittags 12 Uhr, an das Rehnungsburean 
in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1-4, Proben mit der Auffärift: 
„Proben zum Angebot auf Putzbaumwolle“ bis ſpäteſtens zum 21. Februar 
1906 an dasſelbe einzureichen. 

Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem Zentralbureau, 
Zimmer 420, eingeſehen, auch von dort gegen poft« und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 0,50 Mk. bar (nicht in Briefmarken) Bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt bis 20. März 1906, 
Gen den 6. Februar 1906. Königliche Eiſendahndirektion. 


Reutengüter Adlig Domfau. 


In Domkau, unmittelbar an Steffenswalde gelegen, Station 
der Bahn Elbing, Oſterode, Hohenftein, kommen noch 3 Renten- 
güter in Größe von 40-60 Morgen unter günftigen Bedingungen 
zum Verkauf. Auf Wunſch werden die Wirtſchaften verkleinert, 
in 2 Teilen, vekrauft werden. Ein Nentengut von 60 Morgen iſt 
mit den notwendigen mojfiven Wohn- und Wirtſchaftsgebäuden ver⸗ 
ſehen. Ein großer Teil Acker ift mit Winterung beſtellt. Natu⸗ 
ralien werden reichlich gewährt. 

Die Anzahlung beträgt / des Preiſes für Land und Gebäude. 
Käufer, welche ſelbſt bauen wollen, brauchen auf die Ländereien 
nichts anzuzahlen und können mit ihrem Gelde Baukoften beftreiten. 
Beleihung der Rentengüter erfolgt mit unkündbarem 4 %igem 
Rentenbankgeld, davon ½ % Schuldabtrag. Beim Kaufabſchluß 
find 300 Mark Angeld zu zahlen. Die Uebergabe erfolgt auf 
Munſch des Käufers ſofort oder zu jedem beliebigen Termin. 

Meldungen an die unterzeichnete Geſchäftsſtelle oder an die 
Gutsverwaltung der Landbank in Domkau bei Geierswalde. 
Beſichtigung jederzeit. 


Landbank 


Geſchäftsſtelle fue die Provinz Oſtpreußen 
Königsberg i. Pr., Mitteltragheim 38, I. 


Die geehrte Kundſchaft wird gebeten, ſi 
2 das Bon Fe ci Wecenage meiden 


ſt der Preis 


An Sonn und Feiertagen 
erhöht worden. 


Die Friſeur⸗ und perrückenmacher⸗Innung 
Thorn. 


zu laſſen. 


45 x BA Mat a 1 EN ce fi Kor € 9 5 
Zahn-Atelier X. Orcholski, Thorn 
Breiteſtr. 46, Ecke Altſtädt. Markt. 

Künſtliche Zähne in Kautſchuk, Gold und Mgnalium (Er ſatz für Gold, 
federleicht, angenehmes Tragen doch weſentlich billiger). 

Zähne ohne Platte: Stiftzähze Kronen und Brücken nach den neuesten Systemen. 

Reparaturen, wie Umarbeitungen nicht gut ſitzender Gebiſſe werden 
binnen einiger Stunden erledigt. Für exakten Sitz jeder bei mir ange⸗ 
fertigten Arbeit garantiere ich. 

Regulierungen ſchiefſtehender Zähne. 
Plomben jeder Art. Spez. Künstliche Zahnschmelzplemben, total unsichtbar. 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerzlinderung 
mittelſt örtlicher Betäubung. 


Kur prima Arbeiten bei angemeſſenen Per iſen. es 
; Teilzahlungen gern gefta et. 5 
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3 r 


Erieh Müller 


Breitesirasse 4 — — Breitestrasse 4 
Spezialgeschäft 
fü 


Gummiitoife, Wachs= u. Isederfuche, 
Tiichdecten und Tiſchläufer. 
Wandichoner, Hullegeitolffe. 


— 


Ohne Versuch kein Urteil 


Miichung ; 


Hntiaquia, Java 
und Sostarica 4 


per Pfund 1.30 IR. 


täglich friic geröltet, ug empfehlen 


B. Wegner & Co. 
Erste U. älteste Maflee-Rösterel u. Preßhefe-Noderlage 


Brückenitraße 25. Gegründet 1863. 


2 ER 8 2 
PFAFF- Nähmaschinen 
stenen anerkanutermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen gediegene Ausstattung 
und grösste Dauerhaftigkeit 
aus und sind auch zur 


ser Kunsistickerol com 
in vorzüglicher Weise geeignet, 

Jede PFAFF-Nähmaschine 
ist mit Kugellagern im Gestell 
ausgestattet, 


Beparaturen u.Zubehörtellealiersysteme. 


Niederlage in DIENT ähmaschinen 
A. beast, mon. Bädtenstrase 30. 
ee 


Dem geehrten Publikum teile 
> hierdurch mit, daß ich von 
Thorn fortziehe und meine 


Strumpffabrik 
vom 28. März an 

geſchloſſen . ift. 

H. v. Slaska. 


— 


Ladeneinrichtung 


für ein Putz⸗ oder anderes Geſchäft 


paſſend, ſofort billig zu erkaufen. 
Ueberzleher 


Geschwister Bayer. 
werden angefertigt bei 


A. Petersilge, 


Schloßstraße 9. 


Sahützennaus. 
AN 


Einige Kahnladungen 


groben Mies 


lieferbar nach Eröffnung der 
Schiffahrt, zu kaufen geſucht. 
Julius Berger. 


Tiefbau⸗Ahktiengeſellſchaft, 
Bromberg. | 


onogramme 
In Gold aer Seide yestickt 


für 


EIN 


N 


Kalk Ionen, 


iyps, Nolrgemohe 


empfiehlt 
bei billigſter Preis berechnung: 


Garl Kleemann, Bars 


Fernſpr. 202. 


Zu ſpät 


ift niemals der Gebrauch der echten 


Steckenpferd - Larboltenrschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd 

gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 

und Hautausſchläge wie: Miteſſer, 

Finnen, Geſichtspickel, Hautröte, 

Puſteln, Blütchen ꝛc. 4a St. 50 Pf. bei: 

Ad. Leetz, J. M. Wendisch Net, 

Anders & Co., Paul Weber. 


Ein Laden 


nebſt 2 angrenzenden Zimmern 
und Kabinett, Brückenstr. 32, ſofort 
billig zu vermieten. Nähere Aus» 
kunft erteilt 

A. Glogau, Wilhelmplatz 8 


Wohnung, 3 Zimmer, Rüde 


und Zubehör zu 
verniteien. Araberſtraße 5. 


flat I Un 


tion: Seri Bokröder. 2 


Dienstag, den 13. Febr.: 


Erstes Gastspiel der L. L. Nofkurgschan- 
ld A Fon 
„Medea“ 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
r. Grillparzer. 


Mittwoch, den 14. Febr.: 
Zweites Gastspiel Marla Pasnischil. 


Fedcra. 


Drama in 4 Aufzügen v. V. Sardon. 
Offizianten Begrähnis - Juen 
nanpi-Versammlung 


Donnerstag, d. 15. Februar, 
abends 8 Uhr bei Meolai. 


Entlaſtung der Jahresrechnung 
von 1904. 

Jahresbericht von 1905 

Wahl von 3 Nechnungsrepiſoren 
und von Vorſtands mitgliedern. 


Rönigl. Gymnasium 
u. Realgymnasium. 


re inhaltliche Var 


18. Februar, 5 Uhr nachm. 
in der Aula der Anſtalt gehalten. 
Herr Oberlehrer Dr. Prowe ſpricht 
Über die 
Sohe Tatra 
unter Vorführung von etwa 70 
Lichtbildern. 
Einlaßkarten ſind in der Lambeck⸗ 
ſchen Buchhandlung zu entnehmen. 


Dr. N. Kanter. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mit 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 127. 


Wohnung, 


beſtehend aus 2 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Balkon pp., 1. 
Etage, Mellienftr. 78, für 325 Mn. 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Wohnung, 


April 1906 zu verm. Thalſtr 27 II. 
231 „K 

Freundl. Wohnung, Ce. 1. 

06 z. verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Freundl. Wohnung, n. v., 2 Z., h. K., 
1. Et., v. 1. 4. zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Baderſtraße 24, 1. Etage, find 
zwei zuſammenhängende 


unmöblierte Zimmer 


per 1. März zu vermieten. Ferner 


per 1. Oktober 
die 3. Stage. 


Die in dem Hauſe 


Brombergerſtraße 70 


z. Zt. von Herrn Rentier Weier 
bewohnte 


d- Aang 


iſt vom J. April 1906 zu verm. 
C. B. Distrioh & ohn G. m. b. H. 


Wohnung, 3 Zimmer und 


Küche zu verm. 
H. Patz, Schuhmacherſtraße 13. 


Zwei neu möblierte 


immer 


mit Entree zu vermieten (I. Etage) 


Tulmerſtraße 2. 
Schier Lager- res. Kaschäffskeller 


ſofort billig zu vermieten 
Wrückenſtraße 32. 


Wohn. v. ſof. 3. virm. Strobandſtr. 8. 


Hinweis „Der Geſamtauflage 
„ unſerer heutigen 
Nummer liegt ein Projpekt der 
Weidhaas'ſchen Kurmethode bei, 
auf welchen wir noch beſonders auf⸗ 
merkſam machen. Selbe baſtert im 
Grunde nur auf einem Faktor, der 
leider im Leben ſo wenig zu Worte 
kommt, der Vernunft. Diejenigen, 
die es angeht, ſollten nicht ver⸗ 
fäumen, fi 
Spiro⸗Spero (Paul Weidhaas) in 
Niederlößnttz b. Dresden in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 


Meise Brieftaſche 


wurde mir geſtern Nacht im Wald⸗ 
häuschen von einem genau be 
zeichneten Herrn, d nicht ganz nüchtern 
war, aus meinem Paletot, jedenfalls 
verſehentlich, genommen u. erſuche ich 
ſolche binnen 24 Stunden Bader- 
ſtraßze Nr. 6 wieder abzugeben. 


lerzu Beilage, r 


2 


ehör, p. 1. 


| 


4 


| 


\ 


mit dem Aurinftitut _ 
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14. Oktober, auf der Rennbahn am Braud nzet 


n 


1 


1 


zer eTd ech soll or 05 Ors TET 206! 


+ Poſener Straße her „wobei der Wagen 
Wumſchlug und die beiden Inſaſſen, Jer Beſitzer 
St und Feste Cheksa.. auf das Stähkenpflalter 


3 feinen Verletzungen bereits 
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In 25 „ Unfenı 25 es Bild zeigt unfeun. 
f geg Eile jonferenzuerhandlung 
in Algeciras“ Den Vyrdergrund 
fehmen die Marokkaner ein, von 
denen gr 195 bp Geſtalt des 


eonders a ae 
Fe an 1 55 be ſich ar die 


gude, II. Re ee 
un en N d am, Sonntag, ai Marbkkaneı an 
Mat, und das ee en am Sonntag den J Schwedens, Raabe Kr 5 


und Italiens. Dann kommen: 
Vertreter Englands und Frankreichs, 
an die ſich oben 55 der Spitze der 
Tall, 8 - der wien a 
taaten ee Zwiſchen den 
Vertretern Deu en und dene n 
1 0 pe ae ſitzt noch 
erjeiſige der Belgier, w 0 * 
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1 ftalffinden — Tot auf ge 
unden wurde am Freitag fn ſeiner Wohnung 
er in . achtziger, Jahren ſtehende Rentier. 

Rudolf Boesler in Graudenz, Für ein etwa 

7 an dem alleinſtehenden alten An verilbtes 
erbrecheg wie man zes gemußtmaßt hat, 

i liegt wie die, polizeilichen en lungen 
ergebe haben, ein Anhalt nicht vo. 
Dirſchau, 11, Febtugr. ‚Sonnabend 
ie grſte Glänbigerberſemmlung der Oſtdent 
iskuil- und Waffelfabrik G. m. b. H. statt. 
e Rechtsanwalt Haehne teilte 
mit, daß das vorhandene Maſſenvermöge n 
einſchließlich der. Grundſtücke auf 480 000 Mk. 
angenommen iſt u die Anden 275.000 DEN 
betragen les Für die Gläubiger ſeien de wa 
30 Proz. zu erwarten, Die a er. 
Geſellſchafter iind gäßzuch perloten. » 
gliedern des „Glaubigerausſchu ſes A 
Herrn? rektor Meſſel, E. Eu 1 5 I az 
und Dfteztor Dewald⸗ Müde bestehe n 
Elbing, 14. Febrilar. Nachdem Sta 
en 


* 95 loch Bine, endet: ie kon 1 deln s 12 2 8 5 wi 
e ruſſiſchen Hähne n manchen Tagen be⸗ p tykowski, em eiter Joſep 1 STREBEN) 
a : 5 Kn 3 abrikbefiger Bruno tranſito 5 ip 
a örder t [der 2 ishaug.. cht anlebnliche Sendungen 5 5. a dem Bi 1 in Fußartl⸗ den 0 * ER 
ene | 2 den TAGEN ä Ya * 11 m. R. 6. Tochter de 50 9 732 — 
> Argnge ein Wagen ru ſcher Hähne für 1052 neh dae Bernie au 12 115 5 1 — b 744 i om. a Wr 
an angehängt. 5 ran 8 Arbeiter Konſtantin Grelewicz. ohn dem Arbeiter e en 
gehäng Thorn, 12. Februar 19:6. — 5 große 2 108-142 Mk. bez. 


Kahlberg, 11. Februar. Die hieſigen Vinzent Lewandowski. 9. Tochter dem Backmeiſter 
Fiſcher erfreuen ſich eines ergiebigen Herings⸗ — Falſches Geld. An falſchen Neichs⸗ Begel II. pg, 10: Toter bem Zugfühter Enit. tränfito größe 618-662 Gr. 108 — 14 25 aan 
banknoten und Kaſſenſcheinen befinden ſich im Hafer Fus Tonne von 1000 Kilogr. 


nanttte e 3 vom Aöufe: 

an den Berkäsfer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Rudgramm. 
Anländiſch bunt 750 Gr. 172 Pk. bez. 

5 „anländjid rot 661783 Or 1554-178 Mi. bez. 
"Tranjito hochbunt und weiß 750 Gr. 140 Mk. bez. 


= Sttinelesäunt een 5 


A* der Zeit Bam, 4. bis einschließlich 10: Februar 
206 tod ee 


b) als eee Tochtet del Are 


2 


Beyer. 11. Sohn dem Kaufmann Jakob Margulies. 
fanges. Der Weſtſtrom hat den Fang günſtig 12. Tochter dem Arbeiter Konſtantin Dombrowski. 


— Umlauf: Eingundertmarkſcheine. Die 13. Sohn dem Kaufmann Eduard Kohnert. 14. inländischer 141-159 ME, beg... 

9 J * 5 Banithem Wege mittelt pie Tochter Dh Belbgiehermeifter Otto Huhn Hehdrich per Tonne von 1000 Kilogr. ; 

Danzig, 11 N telt und den Reihshahknoten d) 1 en nn Johanna PR inländiſcher 110 Mk. bez. 1 

’ . 5 he: 4 Bippan.. ge roblewski g- 

Viehmarktbank ko: N der s n vom 1. Juli 1898 nach ebildet, Aach 51 2 Mr. Then, Jahr a ea 
Aktionären wiederu 203. Dividende be⸗ | haben dasſelde Ausf ſtellungsdatum wie dtefe ] Zalere _Bönig — n Mer 100 Kilogramm. 1 . 90 ts. bez. 

zahlen. Trotzdem wurde das geſchäftliche Er- | und tragen ſämtlich in den Nummern diz 7 8 Bu a 3 Pa Jahre. 15 „ Noggen⸗ 9,109.35 MRA. 

gebnis des verfloſſenen Jahres bei einem Ge- Zahlen 0 788 904, nur deren Zufammenftellung, (ohne Vorn 0 . 5 f en cher, Tendenz: beg, ee. 6050 franko 
ſamtumſatz von 4½ Milionen Mark als | jowie die Kontrollbuchſtaben ſind verſchieden. Cäcilie Lips inkus 641/, Ihre) F. Klara teufahrwaſſer 790 Sac bez. 


Köppen 171% 
Dybowski 


9. Arbeiterwiſſpe i ; — — = 
bombe 10. Fabre eigen 160-174 Mk, 
ner und brandbeſetzter unter Neri „ Roggen 
gut Befund, trocken ohne Auswuchs 153 Mk., mit 
Aus uſuchs leichtere Quckitäten 145-150 Mk., Feuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Berite zu Müller⸗ 
zwechſn 134 140 NS. Brauware 147-150 Mk, — 
Futterware 150 155 Mk., Roch ane 160 — 
* er 133 143 Pk. 


Auf der Vorderſeite iſt die Farbe in den 
Worten: N Einhundert Mark 
und in der Zahl 100 dick aufgetragen und 
. Schrift dadurch Ra und glänzend, 
— N een ag be. -L Der groge ude der Vorder⸗ 
lich 555 15 Eschen Bahn einſetdenen ‚nod) | Ar 8 Sa len Sehe nur Quer: 

ER, Da BB Verhandlungen tte und bei der Nachahmung aber zum Teil 

N ei; L rss ies ahn a an⸗ „ euzſchraffterung Die beiden übereinander⸗ 
> ſtehenden Stempel find bei der Nachahmung 
e Der Mehl: etwas kleiner und ſtehen auch etwa drei 
8 3 0 in der Millimeter dichter aneinander als bei den 
aterfthöfen mit ei echten Noten. Die Rückjeite bietet im allge- 


chlecht hez = 

* Sl Ann Amel Ata ge, N ten 
Stadtperpißhet: ned tete Vor⸗ 
ſiende ein Schreiben des Magiſtrats mit, in 


Bolt 
5. Vizefeldwebelfi Hr © 
Ritz, hier und A f g 
ranz Saas 1, hier und 


A star 


Magdeburg, 10, Februar. Se Korte 
zucher 88 Grad ohne Sack 7,75- 7,9004 cmNachwrodukte, 
5 Gißd ohne Sac 6006.25. „Simmunge Stetig. 
Brotedffinade 1 ohne Faß 17 ld 17,05 Krikanzucker 


duch das Feu einen “eh ‚„xauheren Anblick und läßt in | 9. Hehe Klörg beideſi mit Bat - Aeftinghe, mit Sadk 
Ende Mand. g. Die uc die Fälſchung leichter Fachenſeig, 10. Bergmann Ahguft Eibe 7,25 117,50. Gem. Wiel mit Sa ‚75 — 17,00 
1 un De erin Wilhelmi Siedhoff, beide . erich. ummfung: Ruhig. Nohzucher 10 tbdubtſdn ran fi frei 
befanden, erkennen. Fünfzig markſcheine. Dieſelben ſind 1. brikarbeiter Wibarbeilz . Belt dende per Sen — is 9 G., 16,20 51 

2 Wa e t verletzt. anſcheinend auf photographiſchem Wege her⸗ Ida Köttnig, bei endorf. 12. Berge m 16.2 „ A per 
J ruar. Der Einjpänner: geſtellt und teilweiſe mit dunkelgfiner Farbe Friedrich Lew ando wap und Edeline Kaſch ner 8e 17 5 oi 0 1650 Br. 

— Beſiters Stephen aus Bielgwy ſcheute | nachgetuſcht. Die Farbe verwiſchf ſich beim und Ante 5 busch n 

vorgeſ ache der Petrikirche; Anfeuchten leicht. Gegen echte ichskaſſen⸗ ) als ehelich verbundene 2 ta fi 2 10. 55 re a Mai 


ſcheine laſſen ſich kaum Abweichungen erkennen, ſitzer Joſeph, Sydlorsht » „anne, it, 
nur ſind die nicht nachgetuſchten Stellen matter 
gehalten und weniger ſcharf abgegräilzt als bei 
echten Scheinen. Jwanzigmarkſchzine. Die⸗ 
ſelben tragen die Jahreszahl 1882, 
ſtaben L und die Nr. 117205 u 
photomechaniſchem Wege mittelſt A 
hergeſtelll. Fünfmarkſcheine. Bei 
ſtücken find die Worte „on zu 


ben nach 


Kuminski geb. Mareinkoweft 10 ** ü. 
5 50 Becker Röbel mit 16 her. 
Arbeiter Stanislaus ae mit * ir "Corny 1 
Ana N 7 "DE TZUH EL.» gg mit 40½ Gd. Ruhig. 
naftafia uchlewski, hier. 5. Arbeiter Leon Lent⸗ si 5 
kowski mit Wtw. Rojati Wisniewski geb. Grzelewski, . bean Sade n Bad 
beide hier. 6. Maf inenſchloſſer Paul Rybacki, hier Rendement neue Ufance, frei an Bord Han burg per 
er 2 2 Bey 100 Alle ver Februar 16,00, ver e, 0 
e. W A Mei 16,55, 0, pee tober 17,1 
Fe 


per Dezembe 
vam 10. Februar. 5 ach a Ron INS 00. 


Ar Getreide, Hülſenfrüchte und 3 werden * Uns org. gehte Porterhier ist nygg. uns 
L 12 dem — Page Mk; per Tonne joge N gesgtzl.. döschützten, ‚Etiquett zu, haben. 


1 Taſſe | fg „8 en = 
vorgüglicer se 


330 MO 291 net 


Hamburg, 10, Februar, nachm. e good 
Aera Santos pet Mürz 38½ & 
per zeriember Wb ad der derbe 


te trugen 


5 eudert wurden. J Beide Ehe 0 
& re there, und äußere Verletzufgen davon; 
ders ter verletzt wurde de Ehemann. 
iifeleif herbrigeiffene Arzt 
—— ſofcet. Die. Mäberführung der beiden 
en- Nach der Bethesda ii : 


PT 4 
> mung ar Te du gemuſterten 
Feldes ebenfalls si Be und die lang⸗ 
gezogenen Flächen dieſes Feldes ſelbſt find, 
bet genauer Beobachtung deutlich erkennbar, 


Die ae hofft man am Leben zu erhalten. 
— Auf der Feldmark des Beſitzers Krüger in 
Orchheim wurde die Leiche des Rentenem⸗ 
pfängers Sypniewski aus Vielsko gefunden, | nachgetuſcht. Das Format iſt etwa zwei Milli⸗ 
der, von Orchheim kommend, unterwegs] meter kürzer und ſahmäler als das der echten 
erfroren iſt. Scheine. 


Anmiche Natierungen der Danziger Borse 


f „a Kraf IN 1157 1) 2 Pig. 


je 2 Portionen in Kapſeln zu 10 und 15 Pfg. 


E. 

214. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 10. Februar 1906. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 96 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 

396 403 695 1032 49 95 127 216 2030 539 683 
88 868 977 (200) 3003 344 48 565 943 73 4017 323 
37 404 19 97 730 866 986 5162 75 565 652 761 80 
6057 112 648 836 997 7038 132 450 65 809 (500) 970 
8010 239 588 817 9439 523 76 993 

10019 27 212 568 (3000) 725 815 38 94 988 
11043 104 81 249 349 842 70 12212 (200) 332 411 
13163 238 847 14350 491 (200) 645 795 (300; 15120 
367 411 674 16038 (200) 46 181 415 723 37 916 
17015 43 82 365 487 929 18131 53 245 483 864 (200) 
19055 64 115 39 688 860 995 

20245 69 99 32 462 611 826 38 22001 210 308 
54 496 529 997 23000 34 (200) 51 275 568 663 24175 
249 368 475 82 572 656 931 25220 49 385 680 (500) 
865 937 26124 200 16 56 389 423 (400) 538 740 864 
27509 10 949 73 80 (300) 28128 265 462 548 716 808 
78 79 29036 96 295 680 727 842 

30058 175 (200) 267 447 585 814 21 927 31012 
53 469 517 689 32187 (300) 277 343 409 523 96 697 
716 44 915 33008 355 981 34273 78 312 430 586 649 
51 931 35162 228 388 505 622 715 16 942 36140 
354 (200) 945 37005 363 73 402 510 655 (200) 38137 
12 5 (200) 449 52 65 523 730 39035 45 243 650 77 
86 96 

40040 (200) 53 234 418 710 82 808 901 41073 136 
399 472 564 42189 239 381 825 913 43144 368 533 
57 600 69 89 973 44189 322 45 479 520 937 45205 
301 25 502 (200) 925 46104 (200) 44 257 79 411 640 
878 921 47060 76 554 678 870 48133 94 350 479 
541 721 (200) 941 49089 130 65 79 261 310 26 609 51 
762 (200) 830 70 (200) 92 

50015 202 322 409 542 645 882 966 51530 755 
822 90 52089 156 212 37 332 443 70 643 (200) 69 | 
(200) 790 92 887 53333 476 527 662 705 817 54293 
(200) 378 453 78 572 628 890 982 55406 637 745 93 
833 (400) 56117 48 259 87 350 523 28 34 (200) 84 
57207 392 530 86 678 842 58037 252 458 688 700 51 
829 (300) 987 59051 571 79 784 904 25 66 

60425 753 803 88 944 61004 249 319 (300) 73 
435 (200) 598 601 4079 62055 128 271 375 454 535 
987 63015 90 378 470 519 48 662 64099 219 48 
723 62 982 65082 427 927 66089 369 567 607 20 
67071 (200) 83 (200) 364 498 550 62 738 50 998 
68191 875 (200) 926 69055 216 429 (300) 727 808 

70071 407 818 906 71111 607 904 72085 139 73 
78 383 584 73217 55 313 73 400 89 550 95 848 74085 
144 (200) 70 547 691 726 75226 43 325 81 627 76251 
94 588 77014 17 105 200 28 (200) 46 528 80 792 817 
79 78032 61 465 89 (200) 715 79006 265 379 (200) 
89 438 501 807 31 986 

80256 301 582 644 731 882 81144 507 (300) 
82198 524 629 736 819 (300) 960 83077 103 899 974 
84085 623 85113 71 75 (200) 310 912 86123 425 
609 932 87012 100 297 353 747 98 851 88034 187 
221 301 29 443 89019 117 29 602 873 81 

90086 571 663 826 60 91006 394 444 665 864 
92065 174 204 63 344 45 422 78 855 93274 353 502 
8 73 791 (200) 94026 319 419 50 744 (200) 95171 
88 514 617 (200) 756 801 87 99 946 96319 436 (200) 
793 914 91 97088 94 139 453 690 808 73 79 99 
98215 541 858 905 49 99048 68 102 70 420 509 786 
971 

100005 166 260 302 451 583 885 101077 144 206 

550 91 622 62 (1000) 85 766 905 (200) 102043 180 
332 71 480 559 947 55 103242 369 596 887 104101 
522 720 71 86 832 78 996 98 105279 576 606 92 94 
875 106177 3% 754 70 107199 239 (300) 59 363 93 
108031 211 451 501 656 845 109208 448 607 39 639 

110459 674 831 111010 103 33 662 (200) 713 59 
959 112063 267 367 442 579 676 891 95 906 113070 
148 257 456 531 33 769 816 (300) 52 940 114021 52 
273 335 501 662 805 115264 384 643 720 116274 747 
117012 371 441 813 998 (300) 118095 187 706 37 38 


62 845 87 119850 75 906 53 


120225 323 642 64 76 744 121042 244 411 30 
680 122122 24 398 479 524 853 123318 425 124410 


eine im Bereiche der ſtädtiſchen 
lege ehobene Geburt, 
welche aus dem Fond der ſtädtiſchen 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
durch Gemeindebeſchluß vom 
15/27. März 1889 N en normal 
verlaufenden 4 Mk. feſt⸗ 
eſetzt, während in ſchwierigeren 
en dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
utachten eines der Herren Bes 
meindeärzte durch das Armendirek« 
torium nach beſtem Ermeſſen 8 
werden wird Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines nor thnen zu führenden Tage⸗ 
buchs mehr als 20. doch weniger 
als 30 Ar nen⸗Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben, eine Prämie 
von 10 Mark und denjenigen, 
welche 30 »der mehr derartige Ge⸗ 
burten in Jahresfriſt beſorgt haben 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtãdtiſch / n ger zugefidheri. 
Das be’ jeder ſolcher Beburts« 
e von den Hebeammen ver⸗ 
uhte Maß reiner Karbolſäure 
von ihnen pflichtmäßig, und nach 
nweifung der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte, in Tagebuch einzutragen, 
worauf ihnen dasſelbe von der 
kädtiſchen Vertrags » Apotheke ver⸗ 
abfolgt werden wird. 
Thorn, den 2. Dezember 1907 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


Königliche katholische 
Präparanden - Anstalt, Thorn. 


Die Aufnahmeprüfung 


findet am 19. und 20. April ſtatt. 
Katholiſche Bewerber wollen ihre 
Meldepapiere (Tauſſchein, Geburts- 
urkunde, Impfſcheine, Schulent⸗ 
laſſungszeugnis und Geſundheits⸗ 
nachweis) ba digſt einreichen. 


Rebeschke. 


Alle Sorten feiner, weißer, halb 
weißer, farbiger und Majolika⸗ 


Kachelöfen 


mit neueſten Verzierungen hält 

ſtets auf Lager und empfiehlt zu 

billigen Preiſen | 
L. Müller Nachl., 

Inh. Paul Dietrich, Seglerſtraße 6. 


Altes Gold und Silber 


kauft 
R. Schmuck, Culmerſtr 15. 


Im Gaſthauſe 
Culmſee-Melno, findet 


Mannheim. 
5 butter zum 


ranzlicher Ancvorkanf wegen lf 


Zigarren u. Weine etc., 
Altstädt. Markt 26. 
BEE” zu herabgesetzten Preisen. 


12 32 990 125267 312 71 575 98 (200) 658 943 64 
126040 137 72 289 324 (200) 720 810 29 87 127059 
79 632 90 846 922 128067 (200) 201 326 45 608 12 
49 65 129091 852 937 

130079 211 943 131051 511 645 132091 219 


450 514 658 722 818 133043 158 ( 225 583 792 
843 969 134491 517 802 935 48 91 135207 (200) 628 
723 136326 448 573 759 893 137060 61 248 


60 339 (200) 61 835 (200) 76 951 138025 59 222 481 
513 697 847 139002 258 390 491 951 61 (300) 

140221 607 47 709 878 999 141361 87 456 551 
142178 334 527 (300) 795 822 143179 327 855 66 
144141 296 609 751 (200) 843 (200) 148202 65 69 702 
10 73 809 868 967 146164 220 48 491 517 976 
147021 31 579 690 961 148126 551 91 613 61 845 
(400) 149039 (200) 169 814 947 

150394 503 853 67 943 54 151076 216 (200) 405 
46 628 29 909 70 152224 39 449 152014 129 250 
154011 216 574 681 98 155575880 156206 672 787 
934 157009 350 439 809 946 158200 45 397 832 
159080 105 244 594 637 769 807 87 (400) 910 

160199 361 661 (400) 852 161083 281 380 93 622 
51 731 812 45 163045 248 306 59 95 849 983 164009 
205 344 565 69 969 165165 219 49 326 51 495 546 
796 812 33 930 37 166119 48 353 873 167168 382 
433 (200) 672-866 168048 131 72 (300) 242 370 781-(200) 
971 169286 319 570 719 

170148 356 82 456 85 554 831 49 96 171025 104 
529 961 172075 269 74 96 706 21 173091 150 78 
(200) 288 174375 555 611 175064 76 141 272 97 563 
742 867 80 94 176123 280 (200) 747 (300) 177125 
204 72 341 494 625 (200) 843.80 976 178012 35 280 
304 490 512 854 968 77 179698 

180049 90 116 518 839 181158 505 657 856 
1820 % 582 873 960 183166 214 81 (200) 572 79 (200) 
798 184152 790 937 64 85 185229 31 630 708 186134 
40 77 (200) 408 508 31 64 (200) 681 838 936 (200) 
187118 42 82 318 407 575 918 39 
189029 176 344 82 656 66 900 f 

190108 58 318 88 424 595 621 817 55 191038 69 
424 53 780 982 192031 197 518 622 86 766 906 77 
193051 86 (200) 344 77 92 495 758 835 911 38 194199 
524 641 739 840 195486 98 837 (200) 73 (200) 196358 


803 943 (200) 197097 225 58 75 446 (500) 710 98 
198251 67 98 373 450 887 199010 (200) 154 273 
572 87 702 


200075 93 117 48 288 90 585 201232 350 526 29 
793 (200) 816 202031 39 52 618 (300) 72 836 50 
203067 85 269 614 874 204019 158 93 262 (300) 982 
205308 566 600 29 69 869 74 952 82 206192 331 40 
402 26 49 98 570 612 712 27 944 207021 209 513 21 
(200) 678 (400) 208131 81 84 260 726 924 209028 345 
56 (200) 537 614 40 41 45 

210343 44 731 836 970 211038 77 177 228 41 716 
840 (400) 987 212442 812 980 213162 95 221 408 94 
814 42 214229 444 69 215008 58 578 648 725 40 898 
974 216290 461 816 63 904 74 217026 55 246 (400) 
437 43 (200) 722 904 50 65 (200) 218146 302 402 49 
665 772 (300) 86 822 927 219008 83 363 98 438 750 
888 943 (1000) 

220046 107 45 53 (200) 211 (200) 507 30 673 805 
26 958 221172 92 501 36 814 900 222222 314 (400) 
682 732 69 223046 (300) 122 200 82 338 417 591 622 
84 830 989 224062 301 439 572 616 92 845 964 225391 
590 (300) 644 955 226048 100 49 540 738 948 227078 
279 303. 23 (400) 672 889 228302 638 744 803 229322 
28 532 731 73 911 24 

230218 (200) 553 753 (200) 923 25 45 231248 92 
383 402 94 592 812 14 (5000) 39 83 928 61 (5000) 
232101 32 310 419 519 631 838 82 233213 17 43 715 
231301 500 3 92 613 918 20 235087 417 735 236012 
127 32 232 237059 145 690 768 848 238025 46 49 
> a 562 (300) 779 239281 410 69 (200) 594 940 
2 (200) 

240031 220 97 730.946 241169 598 692 937 39 
56 62 (200) 242053 246 69 369 456 69 582 (200) 826 
944 243137 304 42 670 812 967 94 244350 548 99 
717 820 245305 51 76 521 650 (200) 246048 239 43 
466 244253 (200) 524 800 

Berichtigung: In der Vormittagsziehung vom 9. 
Februar iſt Nr. 164223 ſtatt 164212 gezogen. 


agu. Brenn- und Nutzhoz⸗Derſteigerung. |f 


Kleinbahn 


zu Wenzlau, 
am 


Vahnſtation Wenzlau, 


Februar er., vormittags von 10 Uhr an 
Verſteigerung von Brenn: und Nutzholz ſtatt 

Brennholz beſteht aus Kloben, Knüppel, Stubben und Reiſig. — 
Nutzholz aus ichen, Eſchen, Birken, Rüſtern und Weißbuchen⸗Rundholz, 
2 m Pfählen, Deichſelſtangen und Langbäumen. — Tannen: Vohlſtämme, 
Leiterbäume und Stangen. 


Die Gutsverwaltung Wenzlau, Kr. Culm. 


Warnung! — Frau Nadıbarin, nehmen Sie 
doch nur das echte „Palmin“ von B. Schlink & Ce, 


Es ist die unerreicht beste Pflanzen- 
kochen, braten und backen. 


Aſchtung! 
sale Haien ide, 


(Ecke Schuhmacherstr.), 


J. Pomierski. 


Kleiner Laden 


eignet, zu vermieten. 


det 


Ein großer Lade 


zu vermieten. 


Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49 


„ſprechend, mit 2 
großen Schanfenſtern vom 1. 4. 06 


Eduard Kohnert, Thorn. 


zu jedem U 2 d 

te Der Friseurladen 
Coppernicusſtr. 23, auch zu jedem 
anderen Geſchäft paſſend, vom 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

. Hinz, Gerechteſtraße 2. 
. bl. Fimmer u Kabinett, v 2 Tc. 
s ſogl.z verm Coppernieusſtr. 15. 


he Kr 
Neuzeit ent. 


188254 59 804 


214. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 10. Februar 1906. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 96 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. U. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 

2 78 94 172 221 429 565 683 821 30 1108 65 (200) 
273 488 540 987 97 2010 271 385 467 79 558 3005 
96 363 508 63 806 958 
862 5352 404 91 606 ( 
— 000) 847 949 81 7067 87 12 

7 652 8299 392 598 882 9172 254 (200) 

478 501 15 80 (200) 653 907 

10106 363 436 706 34 94 910 11096 379 
12052 178 263 592 966 13306 495 527 642 725 
14919 54 15060 62 116 (400) 520 (500) 30 37 44 
(300, 91 637 796 935 16012 (200) 73 660 807 17027 
45 125 37 525 758 18056 167 281 380 95 655 770 827 
934 19166 370 408 534 75 783 810 

20088 111 347 413 552 656 953 74 21086 212 (200) 
624 71 73 798 22187 225 91 338 410 56 508 689 725 
38 60 811 59 904 23263 363 511 24065 (200) 217 
375 959 25127 94 505 619 899 26047 137 88 274 85 
368 448 599 644 747 55 953 27379 582 92 751 88 941 
(200) 69 28134 278 499 (200) 579 (400) 782 802 966 69 
29114 29 38 296 522 657 710 84 821 

30000 152 (200) 387 522 907 20 31002 68 170 
201 333 533 881 32205 399 512 75 622 23200 655 
911 34175 233 467 681 909 55 73 35083 (500) 281 
364 85 587 613 42 78 36084 170 580 645 (300) 50 92 
949 47360 462 538 687 38101 433 54 638 65 99 
39020 189 200) 265 481 525 827 

40140 365 452 624 98 932 41082 293 665 765 820 
932 42089 229 319 403 537 38 95 720 945 (200) 47 
43420 511 50 44078 105 477 564 81 620 831 60 (200) 
45151 321 46231 524 630 47 (300) 757 973 47134 
246 373 82 443 764 884 48177 (200) 264 380 443 563 
70 79 (400).668 49062 199 256 426 59 800 918 

50287 ) 607 97 894 51080 89 204 46 737 842 
947 52118 344 496 832 80 53194 445 617 29 (300) 
840 78 88 983 (200) 54149 253 859 55112 267 358 
465 72 586 56277 762 57103 10 29 53 79 84 496 
84005 \ 58171 691 907 (200) 59200 64 312 450 841 

60079 210 12 18 58 645 819 48 89 61066 207 
529 611 38 90 892 924 62025 77 330 (400) 611 16 
721 803 920 63608 (200) 827 971 64121 416 38 554 
859 98 65223 304 475 529 95 99 615 81 743 66352 
618 67158 (200) 80 791 844 68206 24 (200) 313 46 
500 629 69123 479 877 968 71 

70128 310 490 596 810 71195 319 925 72192 99 
693 791 830 37 73047 477 534 45 75 896 968 74033 
230 790 854 991 75057 218 631 842 76004 205 (200) 
310 597 668 94 828 60 926 (400) 43 (200) 77076 497 
616 700 87 954 78036 198 799 79018 43 308 43 771 

80148 340 89 745 46 845 952 81118 442 575 614 

) 46 57 763 866 951 82008 822 83529 625 768 

4127 454 559 735 875 977 85032 35 (300) 319 432 

683 625 62 736 881 916 86142 81 (300) 341 68 65 76 
615 820 54 933 87053 192 284 605 75 767 88330 
928 89108 380 416 52 506 817 953 73 

90022 292 372 91 408 749 814 960 91162 76 
305 (200) 20 701 92334 451 72 569 743 73 93292 
447 57 609 807 943 94150 70 206 448 90 566 605 
737 (200) 95541 44 869 985 96146 251 93 487 538 
623 33 97054 101 281 340 (200) 63 67 98095 127 
210 99167 272 386 88 452 647 750 849 65 995 

100054 55 303 (200) 92 452 511 30 639 78 811 39 
101085 197 281 302 498 558 819 943 58 102164 235 
468 92 581 839 931 103363 580 949 104073 233 317 
34 420 518 52 621 29 736 807 59 987 105002 23 115 
43 247 314 564 97 715 53 924 106321 92 461 700 
107005 29 159 235 345 400 10 42 108081 88 582 644 
704 109038 360 84 531 68 762 

110793 (200) 914 76 111053 92 305 477 588 673 
781 907 112432 672 784 113119 27 (200) 270 92 414 
26 (200) 46 114140 80 272 339 412 506 96 713 821 988 
115117 207 305 66 724 915 116475 855 117064 225 
37 (200) 423 80 524 989 118009 159 257 70 (200) 72 
565 660 722 99 939 63 119026 60 66 304 919 37 79 (200) 


e 
zer 1 Dr 


e 


1 


Extra zart, 


Ich habe 3 Flaſchen 


Marke „Hohenzollern“, 
getrunken und dieſer Wein 


Sräftigungsmittel hei 


üppetitiofigkeit. 


Niederlage bei Alexander Klatt, 
Baderſtraße 7, 


m 


leines, neu ausgebautes de- 
schäfishaus in allerbeſtar Ge⸗ 
ſchäftslage, worin ſeit 15 Jahren 
gutgehendes Geſchäft betrieben, mit 
oder ohne Geſchäft zu verlaufen. 
Gefl. Offert. u. C. C. 462 i. ?. Exp. 


nebſt Wohnung it von 
Laden lein billig zu ver mieten 
Kwiatkowaski, Brückenſtr. 17. 


— nee 


3 Zimmer und Küche, 


Wohnun im Hinterhauſe zu ver⸗ 
mieten Breiteſtr. 32. Zu erfr ) Tr. 

. 4 Zimmern. n. Rubeb.. 
| Wohzuss 3 1. April 3. an n. 


A. Weallell, Schuhmache n. 24. 


zu vermieten. 


zu vermieten 


120064 306 22 121185 252 61 759 95 122022 
57 300 453 664 737 870 (400) 123164 429 679 124055 
61 81 281 323 (400) 47 723 821 125133 584 95 700 
806 914 24 54 (200) 982 126074 442 507 827 (300) 
84 127106 35 475 844 56 921 128060 100 206 (300) 
25 436 526 798 804 73 998 129117 250 

130683 724 816 920 21 131070 496 ( 99 607 
99 132015 34 74 681 988 133067 (300) 454 511 33 
655 752 60 866 134117 29 78 90 612 40 713 905 26 
135213 390 527 52 (200) 618 836 999 136012 128 
260 137318 98 466 509 709 821 53 984 138042 352 
454 706 139144 64 

140058 723 26 141233 309 90 735 904 142290 
346 77 470 583 673 143224 52 89 98 377 461 666 70 
902 6 144132 37 48 357 566 745 988 145039 108 
296 401 43 551 744 (200) 59 146003 206 50 438 571 
147110 261 418 569 600 718 49 77 877 6 148116 
5 9 391 400 806 149079 440 595 623 (300) 734 

150123 703 823 962 151278 344 46 631 48 969 
152354 418 21 607 153117 383 685 724 154086 292 
323 721 830 52 155209 447 86 655 856 969 156042 
117 79 380 (400) 497 510 721 47 (200) 895 157069 479 
570 968 158292 440 159120 65 474 539 85 697 973 

160181 248 487 744 804 41 (200) 43 975 161909 
162149 242 631 87 926 163026 798 803 93 903 164392 
(200) 453 519 785 165126 426 41 42 536 91 619 166090 
283 410 509 648 (3000) 779 (400) 979 167011 304 
487 702 958 168005 343 519 35 169544 699 722 94 
848 55 88 908 98 

170018 304 48 522 40 859 907 171022 26 33 503 
823 172070 661 859 97 173035 135 98 566 608 68 
748 174287 359 81 479 87 94 683 763 817 33 175149 
438 601 863 (200) 908 176117 210 44 311 579 (200) 
769 806 82 (300) 901 177090 213 310 27 683 864 66 
904 87 178094 159 750 (40% 956 179060 150 462 712 

180086 487 768 804 181062 271 783 97 810 926 84 
182731 908 183094 97 198 215 184221 335 587 185017 
532 786 186243 472 850 65 66 922 187071 305 82 
(20% 552 858 71 923 188312 450 (200) 763 86 814 47 
1 . (200) 215 92 319 401 15 (200) 689 850 904 
0 5 68 

190298 373 481 191107 (200) 226 79 96 422 732 
192201 418 642 (500) 701 73 894 193232 85 302 35 
91x 39 (300) 60 194170 362 688 195107 9 25 26 
(50000) 234 366 438 42 96 583 675 888 196010 
112 367 462 543 58 759 87 850 90 197244 584 791 
= 7 (1000) 198104 236 433 825 199323 45 

200209 928 201060 91 233 81 91 847 603 39 969 
202129 298 356 486 500 203102 313 54 57 (500) 496 
582 715 942 (200) 204002 153 273 918 205632 
206195 215 378 805 207035 403 (200) 28 667 719 800 
924 208061 176 453 97 781 806 209061 88 164 
720 961 86 

210072 520 (300) 657 60 95 746 49 211198 335 
505 930 (200) 212085 150 390 846 948 63 213077 284 389 
495 553 68 704 812 70 214010 (400) 394 484 689 834 
215113 512 21 703 804 216261 490 (200) 513 799 
217215 378 474 823 218048 299 609 743 98 875 912 
219359 519 646 701 

220296 369 554 741 892 221121 52 289 (200) 
478 518 90 664 702 36 222119 605 946 223333 602 
44 46 737 847 53 224021 (300) 75 639 770 225507 
650 841. 226085 (200) 139 68 332 58 648 883 227234 
408 54 228242 426 694 722 229107 368 536 38 52 
780 (200) 939 

230136 86 349 75 444 720 840 231145 65 569 
657 232152 296 335 92 414 595 (300) 611 66 233566 
831 (400) 67 903 16 2341031 332 37 86 486 733 836 37 
42 927 235118 629 742 236029 259 237022 87 421 
35 6012 (3000) 49 238197 373 415 47 77 97 561 841 
239537 857 919 80 

240124 551 98 759 77 883 91 987 241055 77 89 
179 504 44 824 35 917 (200) 242626 700 243164 69 
620 890 921 244195 404 840 943 70 245069 952 55 
246124 92 461 741 93 812 247022 85 106 39 305 


Jetzt bin ich mein Heiden los “ 


Ghefha Medizinai-Wermuchwsin 

iſt ein berporragendes 
Magenleiden, Nervoſität, Blutarmut, 
Thorn, 


oder direkt durch die Onemische Fabrik 
‚Eckenzollern‘, Breslau III. 


Wohnung 


1. April zu verm. Toppernicusſtr. 35 


Hl. Wohuung, 


(200) 81 483 619 27 739 


Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 9. März cr. 


else neue CR=Scjhokolade, 


STOILWERCK 


Ein Stũckchen gute reine Schokolade 
belebt! 


kräftigt! 


Stube, Kabinett und 
Küche, 2 Tr., v. ſogl. 
Copperaicusſtr. 15. 


Wohnungen, 
3 Zimmer u. Küche f. 360 Ml., 3 Zimm 
u. Küche f. 240 Mk., 1 Zimmer u. Küche 
f. 135 Mk. v. 1.4 3 verm. Mellienſtr. 106. 


Eine Wohnung 


u. Zubehör ift verſezungshalber ſof. 
Tuchmach aſtraße 2. 


3 Zimm., Entree 
u. Zubehör vom 


von drei 
Zimmern 


i—U— Ü—ä—y—ä— — .— — ͤ ͥ ͤœꝗÆ rw — — 


fättiat! 


Frauen unter sich 


können die Favorit - Schnitt- 
muster nicht genug loben. Mit 
sster Leichtigkeit kann jede 
ame, jede Schneiderin mit 
Hilfe In 8 Se 
te Klei von vorzüg! 
itz asien 1000e glanz. 
Anerkenn., vielfach prämiiert. 


Favorit, der beste Schnitt 


Man verl. dasFavorit-Moden-Album 

(nur 70 Pf. fr.) und das Jugend- 

Moden. Album (50 Pf.) von der Ver- 

kaufsstelleder Firma oder, wo eine 

solche nicht am Platze, direkt v. d. 

nternationalen Schnittmanu- 
+ r, en -N. 8. 


Neuftädter Markt 23 


iſt die bisher von Frau Aldrecht 
innegehabte Valkon⸗Wohnung 3. Et 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree 
Badeftube, Küche und Zubehör vom 
1. April 1906 zu vermieten. 
Näheres durch FJullus Cohn, 


Altſtädter Markt 26. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


fofort zu vermieten i 
Baderſtraße 23, Ecke Breiteftr. 


Geſchäftskeller 


von ſofort zu vermieten Culmer⸗ 
Zu ere 


ſtraße 10. gen im Laden. f 


3 


7 


N 
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Die Erde bebt. 


Roman von Lothar Brenkendorf. 


(5. Fortſebung) | 
„Und Sie meinen, daß ich ihm das alles ſchaffen könnte, 
wenn ich jenen Poſten annähme?“ 
„Das und noch mehr! — Aber Sie wollen ja nicht; 
was hilfts, davon zu reden!“ 
„Meine vorige Ablehnung war vielleicht eine unüberlegte 
— es trat zu überraſchend und unerwartet an mich heran. 


Und ich babe ja auch durchaus keine Vorſtellung von den 


Pflichten und Aufgaben einer ſolchen Stellung. Es konnte 
wohl fein, daß ich mich doch noch dazu entſchlöſſe, ſofern ich 
mich dieſen Aufgaben gewachſen glaubte.“ 

„O, was das anbetrifft — es iſt nicht allzu viel, was 
man von Ihnen verlangen wird. — Mein Freund, um den 
es ſich handelt, und dem ich Sie empfehlen würde — denn 
mehr als das vermag auch ich in der Sache nicht zu tun, iſt 
ein ſebr reicher Privalmann, der fein in Amerika erworbenes 
Vermögen, oder vielmehr die Zinſrn desſelben hier in Bertin 
auf die denkbar nobelſte Weiſe verzehrt. Obwohl er es bei 
der Größe ſeines Beſitzes nicht nötig hätte, ſich mit Geſchäften 
zu bejaffen, treibt ihn doch ein angeborener Drang nach 
Tätigkeit dazu, ſich hier und da im Stillen an irgend einem 
großartigen, vielverſprechenden Unternehmen zu beteiligen, 
und da er es nicht liebt, die daraus erwachſenden, oft um⸗ 
fangreichen Korreſpondenzen ſelbſt zu führen, da er außerdem 
mit Bittgeſuchen und dergleichen Dingen förmlich überſchüttet 
wird, bedarf er der Unterſtſitzung durch einen gebildeten und 
zuverläſſigen Menſchen, dem er ſein volles Vertrauen auch in 
wichtigen Angelegenheiten ſchenken kann. Kaufmänniſche oder 
andere Fachlenn niſſe find dafür durchaus nicht erforderlich; 
auf eine tüchtige allgemeine Büdung und vor allem auf den 
Charakter kommt es in erſter Linie an. Und daß unter ſolchen 
Umſtänden die Höhe des Gehaltes gar keine Rolle ſpielen 
kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Man würde Ihnen für den An⸗ 
fang, das heißt für die unvermeidliche Probezeit, etwa hundert 
Thaler monatlich bei freier Wohnung und Verpflegung zahlen; 
aber es iſt außer Zweifel, daß ſich bei gegenſeit gem Wohl⸗ 
gefallen dies Einkommen binnen kurzem verdoppeln und ver⸗ 
dreifachen würde.“ 

Der Kandidat griff ſich an die Stirn, wie jemind, der 
nicht an die Wirklichkeit der Dinge glaubt, welche er erlebt. 

„Hundert Thaler“, wiederholte er bei freier Wohnung 
und Verpflegung? — Aber das iſt ja fait ſoviel als das 
Gehalt eines Gymnaſialdfrettors! — Nein, nein, Herr Greaves, 
es gefällt Ihnen, einen Scherz mit mir zu mehen.“ 

„Nein, ich ſtelle Ihnen die Lage der Dinge genau ſo 
dar, wie ſie wirklich iſt, aber ich mache Sie noh einmal 
darauf auſmerkſam, daß nicht ich es bin, der den Poſten zu 
vergeben hat. Ich kann Sie dafür empfehſen, weiter nichts! 
Alles Uebrige it Ihre eigne Sorge, und der Umſtand, daß 
mein Freund innerhalb der letzten zehn Monate nicht weniger 
als fünf Privatſetretäre engagtert und nach kurzer Probezeit 
wieder entlaſſen hat, kann numerhin als ein Beweis dafür 
gelten, daß es ſeine Schwierigkeiten hat, mit ihm aus zu⸗ 
kommen. Die Anforderungen an Ihre Arbeitskraft werden, 
wie gejagt, nicht ſondertich groze ſein, und wenn Sie klug 


Machdruck verboten.) 
find, werden Sie Ihre freie Zeit dazu anwenden, Studien zu 
machen — das Heißt: nicht in Ihren verſtaubten Büchern — 
wohlverſtanden! — ſondern an den lebendigen Modellen, 
deren es um Sie her eine unerſch zpfliche Fülle geben wird. 
Was aber die erwähnten S hwierigkeiten anbetrifft, die wohl 
in gewiſſen perſönlichen Ei jenheiten meines Freundes ihren 

und haben mögen, jo werden Sie ſie mit einiger Bes 
ſonnenheit und Selbſtverleu nung wohl überwinden können 
— zumal, wenn Sie immer eingedenk bleiben, daß es 
möglicherweiſe das Leben Ihres Bruders iſt, welches Sie 
damit erkaufen.“ N 

Ernſt und nachdenklich blickte der Kandidat vor ſich hin. 
Es war etwas in ſeinem Innern, das ihn mähtig antrieb, 
das verlockende Anerbieten, deſſen Annahme ihn auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit, vielleicht auf immer, aus den Bahnen feines 
aufzihttg geliebten Berufes ſhhleudern mußte, auch jetzt noch 
zurückzuweſſen. Aber er fühlte ſich zu ſchwach, die ungeheure 
Verantwortung zu tragen, die er als de: einzige Verſorger 
und Beſchützer ſeines Bruders mit ſolcher Ablehnung fetzt 
auf ſeine Schultern genommen hätte. Nach einem minuten⸗ 
langen Zaubern, das Herr Graeves nicht zu unterbrechen 
verſucht hatte, ſagte er mit etwas gepreßt klingender Stimme: 

„Nun wohl, mein Herr, ich werde mich bei Ihrem 
Freunde um jene Stellung bewerben!“ 

Lincoln Greaves nickte beiſtim mend, ohne irgend welche 
Ueberraſchung oder beſondere Befriedigung zu verraten. 

„Sein Name iſt William Foreſter und er wohnt Viktoria ⸗ 
ſtraße 60. Sie werden gut tun, ſich gleich morgen um die 
Herkömmliche Beſuchszeit bei ihm zu melden. Er wird durch 
uch von Ihrem Kommen unterrichtet fein, und ich zweifle 
nicht, daß er Sie wenigſtens für eine kurze Probezeit in ſeine 
Dienſte nimmt, das Uebrige wird dann lediglich von Ihrem 
größeren oder geringeren Talent, ſich in meines Freundes 
Eigentümlichkeiten zu finden, abhängig fein.” 

Er ſah den Zweck ſeines Beſuches offenbar als erledigt 
an, denn er erhob ſich und ging auf den regungslos 
ſtehenden Fritz zu, in deſſen Geſicht jetzt etwas wie ein Aus⸗ 
druck tiefer Traurigkeit war. 

„Hoof hoch, mein braver, jun ger Freund“, ſagte er, ſich 
wieder der deutſchen Sprache bedienend. „Ich hoffe, Johnen 
da einen Dienſt geleiſtet zu haben, für den Sie mir noch 
einmal dankbar ſein werden. Gute Nacht!“ 

Der Gymnaſiaſt gab ihm mit einer mechaniſchen Be⸗ 
wegung die Hand; aber er antwortete nichts und rührte ſich 
nicht von der Stelle. Doch als er dann mit ſeinem Bruder 
allein war, ſtürzte er plötzlich auf ihn zu, umſchlang ſeinen 
Nacken mit beiden Armen und brach in ein krampfhaftes 
Schluchzen aus. 

Um Gotteswillen — was iſt dir?“ fragte Rudolf 
feng . „Haſt du denn verſtanden, was wir miteinander 
prachen 

„Ich habe verſtanden, daß wir uns trennen müſſen, und 
und daß du in dein Verderben gehſt, Rudolf — in dein 
ſicheres Verderben!“ g 


n 


„Welch ein törichter Gedanke! — Wenn mir jene Stellung 
nicht zuſagt, wird mir die Rückkehr zu den alten Verhältniſſen 
ja in jedem beliebigen Augenblick offen ſtehen.“ 
a0) Aber der Knabe ſchüttelte mutlos den Kopf. 

nt ii nicht, wozu dieſer Greaves dich gebrauchen 

aher ich weiß beſtimmt, daß er kein ih enſch iſt. 

ihm nicht, Rudolf — ich bitte dich, Mus ihm nicht } 
6 7 dem Amerikaner, an den dn dich ver⸗ 


N 11 unterbrach fen Min in der 
& er häßliche, nockene Husten, der ihm heute zum 
ren halte "ttivase furchtbar Erſchrecken des 

N Beh Hel 1955 Sanft An er Fritz auf einen 
a I 


s iſt alles fo ſüß und fo traurig,“ klang dann bie 
weiblſche Slimme von neuem und diesmal deutlicher als 
850 „Thränen und Träume, Träume und T ränen ohne 

— Es muß wahrhaftig recht romantiſch a 


Ane in Ihrem Vaterlande geben, Herr v. 
lief und angenehm klingendes männliches gen 
deb, im n Tone Antwort auf die ſpöttiſche 


len Sie mir nicht trotzdem einige von den Liedern 
Ur Ich möchte Ihren Spott ſo gern durch Sie ſelber 
zum Schweigen bringen.“ 
Seſſel wurde gerückt und etwas wie ein Seufzer 
165 vernehmen 
un, denn, Ihnen zu Liebe will ichs verſuchen!“ 
es Vorſpiel, das dem jetzt ſehr aufmerkſam 
9 8 orcher im Nebengemach wohl bekannt war, 
wurde dem ſchönen Flügel entlockt und die helle, metall iſch 
klingende Stimme ſang mit allen Kennzeichen einer” borizefj- 
lichen mufikaliſchen Schulung ü > 
„Ein Jüngling liebt in Muidchen, das bet einen 


ndern exwä 
bee Ati ar mit kiefer 


vermählt. 


nieder und in, Barn zärtlichſten Ton, doch zu⸗ 
> mit * Ausdrlicke unerſch terlicher Enifzloſſenteit 


) ede nene Berfüitfen, was einem ehrenwerten 
— ſein darf; weder meine me e ene 

8 Selbſtachtung oder gar meine brüderliche L 
* was also ſollieſt du da zu fürchten —— = 
mir e . ja herzli ir ſchwer, mich von dir zu trennen, 
ber wir ſeu uns in diefe kurze Trennung 
. — e daß ſie unumgänglich not⸗ 


wendig iſt.“ Das Mäd 0 nimmt aus Aerger den erſten beſten 
Fritz machte leinen ua ex ee Bruders 5 
Sinn au ändern: aber der Ausbeute: hoffnungs⸗ Der ihr ben e Kan gelaufen: der Jüngling ift 


übel d 
Es iſt eine ale Geſchichte, doch bleibt ſie immer 
eu — 


n 
he Hier brachen Geſang und Begleitung Plotifch ab und 
die spe mar N. 

u . pere , e lau Steish arten, 


ach, Hain. babe; Ihren een Heine und umann 


tx naund a] 


losen Traurigkeit verſchwand nicht Wie 10 fenen Zügen, 
und in ſcinem jungen Geſicht waren zw ſcharſe / tief ein⸗ 
Cezcichreze Linien, welche Rudolf nicht ſchen konnte, ohne 
dat Im eine namautos schmerzliche Empfindung von Mit eid 
e ur N erz zu ſammeuſchnürte. S ce on 

ug noni cn ute 4. 9371 5770 i magz an 


— Rh eswiner nette, bis dahin völlig 10 It 
sic Kwelcke er da it !äftgen 705 10 1 


RER augerijäli var "Vor ki 
818 fe ben, ue 48} eee hei 

gieicher Lelfaftigleit die Erkenntnis 15 
Leiner g g Verhältnifſe aufgebrängt. ar bi 65 mpfin⸗ 
ee Hal e Seen bo Ale 


Wera „ Heuten feiner ſetzt „Wenn Sie ur den. W. W. dazu, en eiäE | — 
Fou de tm derbi Gi Ki über euge hen Me „ Aber onen n d 122 . d boa rag e 
vlt, aubald ich zie Eingangstür des 2 9 en geſungen ?!“ auge 
Sa delten dent Bi ee rg hatte, a 551 ier I ihm 1 1 * 77 rebt, 150 hie eee 
ee de rh f 15 e 5 Me Herz gebr ee Bas Biken ‚feiner Wahl cinen audbern 
N 9 5 | 
je 


den fen; Ge ie ‚eiwa, daran, Herr ‚von, AED 

id ut! 

Die Antwort bel Gerl ‚blieb dem Aondidaten un. 

verſtändlich, da er feld 125 in, We nämlichen Augenblick 

ganz 3 anger et.“ Der weiche Teppich hatte 

en nichts von De t 0 Mannes bemerken laſſen, 
der jetzt hart vor ihm jtand, und in dem er ohne Zweifel 


11 den Deren die ächtigen Hauſes zu erblicken hatte. Seine 
e 5 ‚Se wi Versi ei = = erfte € Mu 11 9 1 1 
rich der 


ttäuſchung; denn er 
0 unkenden Schätze rinas um⸗ 

0 8 0 Li ner be au aaf er 75 aun vor 
Dieſer gr ei ben rer elige Mann mit den plumpen 
1 Senden, ee ara ai 0 10 vornüber geneigten Nacken 
ch ganz und e IE gelber e nes. Gentleman 
8 a äger 5 115 6170 Areas obwohl ihm trotz 
ſſchler fünfzig J 5 “eltie gene brutale Schönheit nicht ab» 
de chen deer ormen feines runden, lebhaft geröteten 
eſichts waren 9225 och regelmäßig md: wohlgebildet; nur 
be ſchweren, aufgeſchwollenen Lider, die faſt beſtändig halb 
A die en U Ber aDiejen waren, und die er nur mit ſicht⸗ 
anz in die Höhe zu ziehen vermochte, 

Decke . — en, Faß dle 8 Geſicht einen AR günſtigen Einz 
nu kn auf den Beobachter hervorbrachte. Obwohl fein mächtiger 
lieder von Kraft und Geſundheit 1 te, war doch 
twas Abe greiſenhaft Starres in dem ſeiner Augen, 
nd in ſein dichtes, dunkles Hau Wit wie in den kurz ge⸗ 
altenen, nach amerikaniſcher Sitte Zugeſtutzten bart 


9 1 er in b und N 1 5 HR 
1 e inn 9 e die e e ſeiner 
zäh Unhörbaneldeampften — die a 
in ken cen, bie ae koſtbaren 1 ang Tü 
und den unn n dies alles) das Le ea 2 e mit 
einem einzigen Blick kaum zu erſaſſen vermöcht il . 
b Abe eich, verwirrenden Fülle willen bedrückend un 
1 1852 auf ihn ein. Die von zeigem 17 
96 0 füllte Cut legte ſich ſchwer auf ſeine Bruſt 
hien ähm undenlbar, daß in dieſen Räumen emals 

109 

0 


‘ei, 


zwangloſes Wort or er ſröhuches Lachen ſollte 


1 nu 
e Fe die Güte haben — zu warten! — — Ich 
werde 800 Ra gnädigen Herrn fogleich melden/ 
bonne dachte Mali nicht daran, ſich in einen 
mil, nk Seiden brofat Gesagenen@@eietmieersulaffen 
eim Gemache unter dem Kronleuchter von 
wens A hem Glaſe ſtehen 3 zund betrachtete die 
e. chi Dr Kun gegenſtände rings umher, 
1 . . Schönheit ihm Neuſed n Genuß 
2 
gaben 10 


er . ewa in einem Maſeum gehabt 
h Skizze von Ern ſt Konrad. 
vo 1 & } N 
prä ! 1 


helle lang einer weiblichen Stimme aus KR 
4 di üröffnmig nur durch einen Sannte | "| 9" 


en 1 war, an ſein Otae Er konnte nicht ver⸗ 
3 


„oc nig ndnd om; 
(Nach 
enn man dem Schloſſ ſermeiſter Weidner heute etwas 


90 J 115 el, von anſcheinend ſehr geübter Hand 1 Boden habe, lachte er grimmig: „Bleibt mir doch 
förde ange ne, und es gab ein $ tern und 1 

enn jemand ziemlich unzeſtüm in einem | „die war vielleicht mal vor hundert Jahren und noch länger 

eh Ae ent t rd nad ind, ee 1 Platze, abe ae kann man damit feinen Hund 2 


2 Ans 1 II if 70 
on mofffim nennt Sn zie dad ‚naonnitssd 20 L ten 1 


g Ind ohn W 4 * 33 
or use de nden nisc mi a K < Fee 
RE 24. 888 900 % 8001 | 1 


7 1 ung zahlreiche graue Fäden. Gortſ. folgt.) 
| ine” "Ir Er Tin kein Kerr Ant 
10 a Zerstörte Hoffnung. 32 ion 6m 


druck verboten.) nd 
‚aber gleich darauf wurden auf einem 1 7 von dem Handwerk, das trotz alledem noch einen 


105 a 1 1 9 7 7 Redensart vom Leibe“, knurrte er, 


Ber ar 


hinter dem Ofen bervoc/oten, 


nichts mehr gelan; 


Jetzt iſt mit der Hände Arbeit 
da möchte der Handwe erker die neueſten 
Maſchinen ſich anſchaffe n, die nach Jahr und Taz ſchon wie Ale 
ann ins ar Eiſen wandern, da mühle man auf feine atteh, L 

noch in die Schule gehen und Vuchführiung ſtudiereit. 


je 


infache tuts ſchon gar nicht mehr, es muß die doppelte ſeſn. 
„u erall tauchen die klugen Männer vom grünen Tiſch auf. 


5 ſſerwiſſer und nen / und die toll doch “feat 


Inn 


ni 


„Aber d Vater“, fiel Bois Pollerfden Frmilein Enna ins 
0 e oe dich doch nicht wieder ein den Aerger Hindi. Du 


och, Baumeiſters Fritz wicl dich dann bein gen, uin 


iſſion.“ — „Ach was Submiſſion,“ mürrte der Alte, 
. „auch; wieder jo'n: moderner“ Schwindel. Wenn i. 
10 ie, Urbeit une ipviel, dann koſtet fie eben ſoviel. Billiger 
10 . kein machen) wenn er ſich nicht aus 
15 herauslügen will.“ 42 65 Waage aber boch ER 
ieh ein Emma ließ es ſich ſtet 
ie Anſichten ihres Fritz entwickeln k 
er ein ganz gutes Geſchäft werden könnte, Beh By 
wages SR vorgehen würdet. Du übern die Schlo 5 


„ Ace mit dir zu nehmeſt wegen der neuen großen . Alls, 10 Men 


Menſch 


> 


ſeho Angele gen | eil, wenn 


daß 5 es 
1 899 beid 


And ſein Vater die Maurerarbeſten. Es Ak eine bomben⸗ 
e Sache, denn wenn der Staat I t doch 
auch für die Handwerker Geld ab.“ — Ai, Sl 
lei, du Kiekindie Welt“, brummte de ah 1 0 dein 
int ja zu den Uebergeſcheiten zu 2 e 
5 halben, er kann mir die Sache mal au ae 1 
„Aber nicht war, Vater,“ ſchmeichel bei penn . 


„kommt, biſt du doch recht liebenswil i 
Liebenswürdigteit beſorgſt du ſchon re 5 on Ha | 


ur ‚meinte, der Alte, „ich bin gewohnt, fo 


der Schnabel gewachſen iſt.“ 
f Emma brach das Geſprä 5. ab, nahm 
ſich ans Fenſter und iv 


auf die Straße. Ai 
des Schloſſermeiſters Haus lenkte, verſchwand fi 


guest 


arf ab und tt ei 
is ſie Fritz e der 


HR elei, ſetzte 


au 
aus dem 


ene und hatte mit dem Ankommenden auf CR 1 
ein heimliches Geziſchel und Getufchel!. Darm rt, 


Fritz 101. . en 


entwi 


warde 
und begann, dem Meiſter ſeinen Plat zu 
Mililärfistus hatte unweit der Dr 


Die 


einer 


"reden, pie 1 mir i 


i Blick 
war wurde enheit viel glatter erledigt, Fit rt 
j R 9 DR ee 


um fein Gebot höchſt eigenhändig zu überreichen. Man empfing 
ihn mit Achſelzucken und der Erklärung, daß er das 
ſchreiben nicht Ra ſtudiert haben m N 
ſisſus habe all ae ubmiſſion exlaſſe „ aber 
einzelnen Loſe ondern das ganze in Bauſch un) 
Bogen. Und 9152 95 iche ſei c on van an fine 
Sin, in der Haup 

ch denke aber, die hieſtigen Handwerker ſollen in erſtes 
Linie 5 den Arbeiten bedacht werden“ w Pi t er 
ee — 5 ire auch ſicher gef 


g es 

rt. ri Ber iskus, weiß ganz genau, was 

3 dar niederſiogenden Handwerks zu tun hat 
. und in unſeren Burecus 1 


a audspolitik geirieben Wenn uns alle 


rwaltungen in dieſer Beziehung nachelfern wo 
He würden die He Klagen der ee on län af 
verſtummt ſein. g ſind wir nicht in de der 
' Haubtftädtichen Firma Vorſchriften machen zu Wen, on 
ſte iht Pen übertragen will und wem nicht, 8 

1 I 1 0 0 fg MEN: würden, rer ie gan) 

eer a hit 
ſchluckt lee Bien, Pille mit ſchlecht begeht 

mi e A bend erzählte er Meiſter Weidner 
den e bir er einige kräftige Donnerwetter 
von! imme herunter. — „Aber noch iſt ja nichts verlor 
ſuchte Fritz den alten Eiferer zu beruhigen, wie werden 
unſere ugebote an die Firma ſchicken fund die wird TH 
die Ueberzeugung, daraus gewinnen, daß fie: es mit r 
und ſoliden Firmen zu tun hat.“ — „Papperlapaß Bang 
ſchinßfle der Meister 11 weiter, „was ei on die 
großſpurigen Leute aus der Großſtadt übrig an werden. 
15 Felt ſchöpfen die doch ſelber ab und wir stehen dabei 
ind därfen uns den Mund wiſchen.“ d 
Aber diesmal, behielt Meiſter Weidner Hrecht. 
90 91 wie auch Baumeiſter Fritz erhielten die Lieferungen 


Gr ſo⸗ 


Aerſt vermu nd nun begann ein 2b Ar 
Fri 8 mehr 4. auf dem kHebungsplaß als 2 
in der un öl. rar uch Firma 51 mit allen 
belten ſehr zufrieden und dr note ununterbrochen 
5 Ae 


Reſtlieferung. Meiſter Weidner ließ ſchon 


7 Gd gekauft, das zu einem eg en machen und ſchwang ſelbſt den Hammer jo kräftig 5 5 
ein 


hergerichtet werden ſollte. 


"Denirheh wütd 


m itäxlager entſtehen, Wellblechbaracken, maſſive Häufer, 


Kantinen, — kurz und gut, eine Stadt im 7 700 würde 
errichtet werden. Der Fistus würde die Submi 
een Lieferungen ausſchreiben den Zuſchlag wülrde 


vie 1 der Mindeſtfordernde erhaltelt, vielleicht aber auch 
nicht. Denn es könne unter den Submlttenten auch eine 
Wah getroffen werden inſofern, als die heimiſchen Hands 


smeiſter in erſte Reihe 


eſtellt und die am een 


leiſtungsfähigen berückſichtigt werden ſolkten. 
„dm,“ machte Meiſter Weidner, „die Sache MH mir aller. 
dings. Ziemlich einleuchtend. erde 

ehen und danach Aue 
Sie Meiſter, das iſt d 


. Und da 


doch ein A 


J „A 


it wird, 5 
15 dann bleib 


noch ein hüb 
Submiſſionslei 


antgiene BE 


eidner als Mann 


an feinem 


geuaneſten. 


Mn, 
252 e 


meiner a un 


9 


etwas oberfläi 


nd, ſie ſa 


die Bedingungen ein: 


Itutatton meer: 4 — . ſehen 


wer 


„frohlockte 


85 gut wie 1 J habe doch 
nicht umfonft meine Konnexionen 

Herr Weidner — 
doch — Ihr Fi 
uns auch ſchon 


. und dann, mein lieber 


ich noch ſagen wollte „a Sie wiſſen 
mma 190 „Und erklärt haben wir 
te: Sprechen Sie mit Vater 


In i ae bin. % Und da wir 


* yim nf ® 3 


e der a ieludenken, das mit 


* 105 dem Gesch 


iſt gleich in einem 


Egon e e mal was 


Submiſſto 


nu zu einem guten Ende 


nie nichts dagegen. Gehts aber 


genauer 


r. Verlobung ſa lange, bis Sie fh 
ige © & 1 15 den 
inaufz kr chen 2 


ient habengohne auf den 
* b did ni fit 


N 7 S Rach 


bee und 5 Zuerſt 


und ſchließlich aß: aller⸗ 


Er hatte ſehr niedrige Sütze angenommen, denn 
ikurrenz auf keinen Fall aus dem 


er wollte ſich von der 
Felde ſchlagen laſſen. e 


„omm! 


r e nach der Intendantur, 


11 


‚318 alu td I= 


of nuſo nah 


110 85 


Aion, 1 85 


feinen jungen Jahren. Mit der ezahlung haperte 5 a 
dings etwas, er da das Verlangen nach kleineren Tells 
fummen in den meiſten Fällen erfü . lelt, es nicht 
ſchwer, die Lieferanten bis auf den „großen Taz“ der ver⸗ 
kröſten, an welchem die Abnahme der ane Baulichkeiten 
durch die Beamten⸗Kommiſſion des Militärfistus een 
würde. Dann ſollten die Rechnungen den eingereicht, gu 
prüft und bei N ata EN, chen werden. 

Der „große Tag“ sing ei zur Rüfte Es wurde 
Alles bis auf die kleinste le nigteit als tadellos befunden 
und der Herr General⸗Intendanturrat verfehlte nicht, ne 
braven Handwerkern, die wieder einmal gegei t hätten, d 
das deutſche Handwerk teo der ungünſtig onjunktur 
dem Weltmarkt, an der Aze aller N der Groß⸗ 
mchte marſchiere, den Dank der Behörden, des Heeres und 
beſonders der Truppen des betreffenden Armeekorps in wohl⸗ 
geſetzten Worten aus zudrücken. Ein kleines Mahl krönte daz 
große Werk. Die Lieferanten deen e das, was ſie gegeilen 
und getrunken hatten, ſtifteten den Kellnern ein anſtändiges 
‚Trinkgeld und gingen vergnügt nach Haufe. Die Rech 
wurden wenige Tage 1 nach der Hauptſtadt geſchickt. A 9 
nicht die Firma beantwo rtete dieſelben, ſondern das — Amts⸗ 
gericht und zwar mit der Mitteilung, x die Firma am 
nächſten Morgen, fem Ueber a es Lagers erfolgt 
P e de 5 15 7 105 0 her Intendantur 
wier eder n am, 
Diesmal war es ein We Wieder begrüßte ihn 
das bedeutungsvolle ſelzucken. „Ja, mein Herr,“ unter ⸗ 
brach man ſein kai) as mag ſa an ſich bebauerlidh, 
klonen t ne ien tun. Am der 

bnahme iſt der Firma ‚ieh vereinbarte Betrag bar ausge⸗ 


ahlt worden gegen vollglltige Duitt und damit war 

"| fe enheit je uns 1 — 7 Sie der Firma leicht 

ben edit einge N 1 180 . 1 J Uneinge⸗ 
den ſiud, weh wen Jin helfen.“ Brig 


waufke deb Hu 98 Men 5 eibner war 5 
eit für Niemand zu ſpr 9005 die Ko 
uf die Nerven gefallen. 3 1 Baupe x 
5 ſind bis au dun beenden Tag nicht berloht . ug. 
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Werne 


mächtige Keller bereit haben mußten. 


Verbilligung, aber keine Notwendigleit mehr. 


mitteln. 


Grade treden iſt. Man lann 


N aa entzogen werden. 
in Gro 
verderblicher Nahrungsmittel eine Rolle von unermeßlicher 


ift „AUS DEM REICHE 
it _ 3 WISSENS 


be" Die Verwertung der Kälte. 
Wie die Wärme, fo hat auch die Kälte ihren Nutzwert, 
und die Kälte wird ebenſo wie die Wärme auf chemiſchem 
A durch Maſchinen erzeugt. Man ſpricht daher auch von 
Kälte maſchinen. Vielleicht in keinem Zweig der Induſtrie 
find ſolche Maſchinen fo allgemein im Gebrauch wie in der 
Brauerei. Früher half man ſich lediglich durch Beſchaffung 
von Natureis, zu deſſen Aufbewahrung die Brauereien 
0 Auch jetzt werden ſie 
noch darauf bedacht fein, möglichſt viel Natureis zu erhalten, 
aber es ift für fie jetzt höchſtens cine Bequemlichkeit und 
ng, abe Eine zweite 
äußerſt wichtige, im allgemeinen jegar ſicher noch bedeutſamere 
Verwendung der Kälte dient der Aufbewahrung von Lebens⸗ 
. Lier iſt die Hinfilich erzeugte Kälte der durch 
natürliches Eis gewonnenen ſogar unbedingt überlegen, weil 
es jebr darauf anke mmt, daß die kalte Luft außerdem nicht 
nur balterienfrei, ſendern 1 f. bis zu einem beſtimmten 

ch auch denken, daß die Er⸗ 
übung der zuletzt genannten Bedingungen für die idenle 
Beſckaffenteit der Luft in den Kühlern das um zuträgliche 
Mehr an Feuchtigkeit, jeder Geruch und auch etwaige Ver⸗ 
Die Kühl häuſer ſpielen jetzt 
sftädten und in Gegenden mit großer Aus uhr leicht 


Bedeutung. Vorzugsweiſe benutzt werden fie für Fleiſch, 
Fiſche, Eier, Vutter und Käse auch 5 0 11 Obſt 5 
Gemüſe. In Nuſtralien und in Südamerika wird die Kälte 
auch dazu verwandt, friſches Fleiſch, wie es aus den Schlacht⸗ 
böſen kommt, ſofort gefrieren zu machen und in dieſem 

ufand auf Dampfer zu verſrochten, die dann ſelbſtver⸗ 

aͤndlich gleſchfals mit einem Raum von genügend niedriger 
Temperatur ausgeſtattet fein müſſen. Das Verfahren hat 
ſreilich einen Nachteil, indem Fleiſchſaft durch das Gefrieren 
und das dadurch bedingte Zerreißen der Mustelfaſern ver⸗ 
loren geht. Wertrolle Verwendung findet die künſtliche Kälte 
ſerner in Meicreſen, in Margarivefabrifen, in der Parſümerie⸗ 
Induſtrie, in der Färberei, in der Champagner⸗Induſtrie, in 
Gummifſabriten, ſelbſtverſtändlich in den verſchiedenen chemiſchen 


Fabriken, endlich auch in der Anatomie. 
at ee 


Ds 


ee N e, * 
Das Hutſchen gehörte früher zu den häufigſten, jetzt aber 


Ein alter Studentenbrauch. 
abgeſchafften ſtudentiſchen Feb: 575 Es war cine ſolennere 
Art des Brüderſchalistrinkens, nei beide Teile alles, was 
fe im Augenblicke aut dem Leite hatten, alſo auch Degen, 
Uhren, Ringe und Börſen lauſchten. Dies Hutſchen war ein 
Hauptmittel, durch welches ſich alte Studenten immer noch 
auf der Univerfität hielten — fe ſuchten ſich nämlich wohl 
ausſtafferte Mutterföhnchen zu Hutſchbrüdern aus und boten 
ihnen Vrüderſchaft an, die natürlich von dem Jüngeren nur 
ausgeſchlagen werden konnte, wenn er ſich der Gefahr aus⸗ 
ſetzen wollte, von dem Aelteren zum Duell gefordert zu 
werden. Gen öbnlich aber fügte ſich der jüngere Mann und 
gab feine ſckünen Kleidungsſtücke und Wäſche, ſamt Ring, 
Uhr, Schnallen, Agrafien, Degen und Böpſe dem älteren 
Hutſchbruder, während er ſelbſt nun die 124 dem älteren zu 


dieſem Zweck beſonders ausgeſuchten ſadenſcheinigen, zerriſſenen |. 


und beſchmutzten Kleider und Wäſche und höchſtens noch eine 
zerriſſene, völlig leere Börſe erhielt, und dann noch obenein 
ausgelacht und jroniſch als ein eh erſt für das Studenten⸗ 
leben Hoffnung gebender junger Mann belobt ward. Zu⸗ 
weilen wurde auch eine Hutſchung blos im Intereſſe der 
Beluſtigung vorgenommen, wenn ein ſehr großer Student 
einem ſehr kleinen das Hutſchen anbot, und dann der eine 
mit Aermeln, die kurz unter dem Ellenbogen aufhörten, und 
der andere mit auf dem Boden nachſchleppenden Rockſchößen 
nach Hauſe ging. 5 
Richtig eingeteilte Rundſchaft. 


Ein berühmter holländiſcher Arzt, der ſeit mehreren 
Jahren in London praktizierte, ging einſt daſelbſt über einen 


großen Platz und ſah einen Kurpfuſcher auf einem ſchönen, 
offenen, mit vier herrlichen Pferden beſpannten Wagen und 
von verſchiedenen prächtig N are Bedienten umgeben 
ſtehen und einer zahlreichen Voltsmenge feine Univerſalmittel 
verkaufen. Der Mann kam ihm bekannt vor, er erkundigte 
ſich daher nach ſeiner Wohnung und ſuchte ihn eines Tages 
dort auf. Der Quackſalber beſaß ein ſtattliches Haus, und 
die innere, koſtbare Einrichtung verriet nicht minder den Reich⸗ 
tum desſelben. Er nahm den berühmten Arzt ſehr zuvor⸗ 
kommend auf, und der Letztere meinte nach der Begrüßung: 
„Wir müſſen uns ſchon irgendwo begegnet ſein; ich erinnere 
mich nur nicht, wann und wo. Wollen Sie nicht meinem 
Gedächtniſſe zu Hilfe kommen?“ — „Gern,“ lächelte der 
Charlatan. „Ich war vor einigen Jahren im Dienſte der 
Lady Wyler, die Sie oſt beſuchten.“ — „Richtig! Aber wie 
iſt es nur möglich, daß ſie ohne Studium und Kenntniſſe 
als Arzt praktizieren und in ſo kurzer Zeit ein anſcheinend ſo 
beträchtliches Vermögen verdienen konnten? Ich übe die 
Arzneikunſt doch ſchon über vierzig Jahre, und doch hat es 
mir in der Weiſe nicht glücken wollen.“ — „Erlauben Sie 
mir, Herr Doktor, bevor ich Ihre Frage beantworte, ſelbſt 
zwei zu ſtellen. Sie wohnen in einer der lebhafteſten Straßen 
Londons; wie viel Menſchen gehen wohl täglich an Ihrem 
Hauſe vorüber?“ — „Das iſt ſchwer zu beſtimmen, nehmen 
wir an e — „Und wie viele mag es wohl darunter 
geben, die richtige Urteilsfähigkeit haben?“ — „Nun, wenns 
hoch kommt, vielleicht der zwanzigſte Teil.“ — „Sehen Sie, 
Herr Doktor, da haben Sie die Antwort auf Ihre Frage; 


diefer zwanzigſte Teil bildet Ihre Kundſchaft, der Reſt aber 


die meinige.“ 


2 S er ETTUENT . 
r 


Im Bahnhofsreſtaurant. „Sie, Kellner, ſoll das eine 
ganze Portion ſein?“ — „Zu dienen, ja!“ — „Aber die iſt 
klein!“ — „In Ihrem eigenen Intereſſe! ... Wenn wir 
Ihnen mehr vorſetzen, verſäumen Sie den Zug!“ 

Zu gewiſſenhaft. „Haben Sie Ihrem Manne das 
Schlafmittel nach Vorſchriſt gegeben?“ — „Jawohl, Herr 
Doktor — alle zwei Stunden! ... Aber es war eine harte 
Arbeit, ihn jedesmal wieder wach zu kriegen!“ 

Jaſo! „Haben Sie nicht bemerkt, daß Sie mich mit 
Ihrem Regenſchirm ins Auge geſtoßen haben?“ — „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie, das iſt ja garnicht mein Regenſchirm, — den 
hab ich mir blos gepumpt!“ 

Schlau eingefädelt. 
ſind, Geliebte, noch Eines: 
durchaus nicht, lieber Theodor!“ — „So iſts recht! 
habe nämlich gradaus 13 000 Mark Schulden!“ 


Jum Fopfeerbrechen 


Rat ſel. 


Wenn du mich nimmſt, ſo wie ich bin, 
So zieh ich meiſt ganz ſtill dahin. 
Doch giebt es Orte und auch Zeiten, 
Wo ich viel Unheil kann bereiten. 
Es ſind mir alle Menſchen gleich: 
Ob alt, ob hung, ob Ga > reich ! 
Ich gehe hoch, ich gehe nieder — 
Was ich begrabe, kehrt nicht wieder! 
Doch wohnt in mir auch eine Kraft, 
Die Nutzen bringend, Gutes ſchafft; 
Und viele haben es gemerkt, 
Daß dieſe Kraft belebt und ſtärkt! — 
Greif in die Mitte, nimm zwei Zeichen — 
Doch mußt zwei andre dann mir reſchen — 
So gibt ſich dir ein neues Wort, 5 
Das treu begleitet manchen Sport. 
Genau wie ich ſteigts auf und ab, 
Verſchlinget vieler Gut und Hab. 
5 Doch —— auch größren Preis gegeben: 
Es koſtete manch Menschenleben. 
Ein andrer lacht, er iſt entzückt; 
Wie viele hat es ſchon beglückt! 
Dies Wechſelnde, das uns gefällt — 
Ihm huldiget die ganze Welt. 


Auflöſung folgt in nächſter Nummer. 


. Und nun, da wir einig 
Giſt du abergläubiſch?“ — „O 
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